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. Sete ber König hat bem 
ar Fe man: Has „Reichskanzler, Grafen Andrajiv, 
dem Kaiſerlich Königl. öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter, Grafen Rärolpi. 
und dem Kaiſerlich ruſſiſchen Botſchafter, von een Die Einen 


des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Königlich baieriſchen Militär⸗Ver⸗ 
dem ordentlichen Profeſſor Dr. H. Fiſch 
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Großherzoglich b Verdienſt⸗ 
Ordens Philipps des ee dem M mi 
Düſſeldorf; des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich ſachſen⸗ 
Greg niſchen Hausordens: dem ordentlichen 

au. 


Se. Majeftät der König hat dem K j i Otto bon 
Tettau zu Dresden die . ben Se lationsgerihte 
Rath Krom ayer in Poſen den Charakter als Geheimer Juſtiz-Rath ber 
lieben; den Kreisrichter Schlüter in Itzehoe zum Appellationsgerichts⸗Rath 
in Wies baden, und den außerordentlichen Profeſſor an der Univerſſtät zu 
Berlin Dr. Wichelhaus zum Mitglied der techniſchen Deputation für Ge: 
werbe ernannt; ſowie die durch den 30. General⸗Landtag der oſtpreußiſchen 
Landſchaft getroffene Wiederwahl des Kittergutsbeſitzers Haebler auf 
Hugenberg, im Kreiſe Stallupönen, zum General-Landſchafts⸗Rath für die 
Zeit bis zum 1. Juli 1874 beſtätigt. 

Der Privat⸗Docent und Cuſtos der paläontologiſchen Sammlung der 
Univexſität zu Bonn, Dr. Carl Juſtus Andrae, iſt zum außerordentlichen 

rofeſſor in der philoſophiſchen Juen der genannten Univerſität ernannt. 
er Lehrer Chriſtoph Breitenſtein, bisher in Dingelſtedt, iſt als Lehrer 
an der mit dem katholiſchen Schullehrer⸗Seminar zu Heiligerſtadt verbun⸗ 
denen Uebungsſchule angeſtellt worden. 
erlin, 8. November. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König! empfingen heute die hier anweſende ruſſiſche Deputation vor 
deren Abreife, nahmen Vorträge vom Militär- und Civil⸗Cabinet ent⸗ 
gegen und verſammelten die Miniſter zu einem Conſeil, dem auch 
Se. Kalſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz beiwohnte. 

(ueber die Reife Ihrer Majeftäten] nach und von Dresden 
iſt vorläufig Folgendes feſtgeſetzt worden: Se. Majeſtät der Kalſer und 
König verlaſſen Berlin am 9. d. M., Vormittags 11 Uhr 10 Minuten 
auf der Anhaltiſchen Bahn mittelſt Extrazuges und treffen um 2 Uhr 
6 Minuten in Langenberg (ienſeits Röderau und Rieſa) ein, woſelbſt 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗ Königin, welche Leipzig mittelſt Extrazugs 
um 12 Uhr 40 Minuten verlaſſen haben wird, um dieſelbe Zeit ein⸗ 
trifft. um 2 Uhr 16 Minuten ſetzen beide Majeſtäten die Reife nach 
Dresden gemeinſchaftlich fort. Die Ankunft daſelbſt iſt um 3 Uhr 
Nachmittags feſtgeſetzt. 

Am 11. November, Abends 6 Uhr treten beide Majeſtäten gemein⸗ 
ſchaftlich mittelft Extrazugs die Rückteiſe von Dresden an und treffen 
um 6 Uhr 40 Min. in Langenberg ein. Von hier begeben Sich 
um 6 Uhr 50 Min. Se. Majeſtät nach Berlin, woſelbſt Allerhöchſt⸗ 
dieſelben um 9 Uhr 30 Min. Abends ankommen, Ihre Majeſtät aber 
nach Leipzig, wo die Ankunft um 8 Uhr 10 Min. erfolgt. (R.⸗A.) 

O Berlin, 8. Nov. [Das Miniſter⸗Conſeil. — Intri⸗ 
guen der Feudalpartei. — Die Civilehe.] Heute Mittag um 
2 Uhr hat das von mir bereits ſeit einigen Tagen angekündigte Mi⸗ 
niſter⸗Conſeil ftattgefunden, in welchem über die Stellung der Regie⸗ 
rung zu der parlamentariſchen Kriſis und ſpeciell zu der Kreisordnungs⸗ 
Vorlage Beſchluß gefaßt worden if. Man darf mit voller Zuverfiht 
die Ueberzeugung ausſprechen, daß die ſchon durch unzweifelhafte Er⸗ 
lärungen bekannt gewordenen Abſichten der Regierung zur vollen 
Ausführung gelangen werden. Die Beſchlüſſe des Staatsminiſteriums 
werden ohne Zweifel die Allerhöchſte Sanction erhalten haben und es 
liegt nicht der mindeſte Grund vor, welcher an der Feſtigkeit der Re⸗ 
gierungs⸗Polltik einen Zweifel aufkommen läßi. Zur Theilnahme an 
dem Conſeil war auch der Kronprinz von Potsdam herübergekommen. 
Derſelbe hat der ſchwebenden Angelegenheit die lebhafteſte Aufmerkſam⸗ 
keit von vornherein gewidmet und ſich wiederholt über den Stand der 
Verhältniffeund die Abſichten der Regierung vom Grafen Eulenburg Vortrag 
halten laſſen. Wie man hört, hat der Kronprinz auch feine vollſte 

uſtimmung zu den Beſchlüſſen und Schritten der Regierung zu er 

tenen geben. — Die in auffälliger Weiſe von der Wahrheit ab⸗ 
nn der einer Anzahl von Correſpondenten über die Inten⸗ 
Zei 1 . welche in dem geftrigen Abendblatt der „National: 
5 ng. Algund Charakteriſtik erfahren haben, ſcheinen in der 
at durch Intrignen der feudalen Partei herbeigeführt zu ſein. Es 

iſt nämlich nichtſg, daß von Seiten einiger Stimmführer des Herten⸗ 
hauſes die Behauptung verbreitet worden iſt, der Palrsſchub werde gar 
nicht eintreten, welles zur Durchführung der Reform deſſelben nicht bedürfe. 
Das Herrenhaus werde auch ohne Veränderung feines Beſtandes schließlich 
zuſtimmen. Ich kann verſichern, daß derartige Projecte und Ideen ſchon in 
den Vorſälen ſowohl der Hofteglonen als des Miniſtelums ſtecken geblieben 
find. —Dieſelben Correſpondenten, welche anfänglich die Neue Fraction gegen 
die Vorwürfe der „Prov.⸗Cort.“ in Schutz nehme, conſtatiren jetzt, daß 
dieſelbe ſich ſehr läſſig gezeigt habe. Aber laſſe man die Vergangen⸗ 
heit, die doch nicht mehr zu ändern iſt. Beſſer und wichtiger iſt es, 
die Herren von der Fractlon zu ermahnen, in der neuen Seſſion ihre 
volle Pflicht zu thun und zwar ſchon vom eiſten Tage an, damit die 
Wiederwahl des Grafen Stolberg zum Präſtdenten des Herrenhauses 
geſichert ſel. — Die Nachricht, daß das Geſetz über die Civilehe ſchon 
im Staats⸗Miniſterlam zur Berathung gelangt ſei, ist auch jetzt noch 
unrichtig. So groß die Bedeutung des Geſetzes iſt, ſo hat doch die 

Regierung gegenwärtig noch wichligete und dringendere Angelegenheiten 
zu berathen. Erſt wenn die brennenden Tagesfragen ihre volle Er⸗ 
ledigung gefunden haben, werden die weiteren Vorlagen zur Berathung 
gelangen können. 

= Berlin, 8. Novbr. [Die Thronrede. — Die Präfiden- 
tenwahlen.— Aufhebung der Salzſteuer.— Die Seemanns⸗ 
Ordnung.] Heute fand die Conſeis⸗ Sitzung unter dem Präſidium 
Sr. Majetät des Kaiſers im Palais ſtatt und wäre damit die endgül⸗ 

2 tige Vollziehung der keisordnungsvorlage und anderer Entwürfe erfolgt 

1 Landtag nach Beginn der Seſſion zunächſt beſchäftigen werden. 
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Dreinndfünfzigſter Jahrgang. — Beriag von Eduard Trewendt. 


Mit begreiflicher Spannung ſieht man überall der Thronrede entgegen, 
mit welcher der Landtag am Dienſtag eröffnet werden wird; man ver⸗ 
ſichert, daß dieſelbe nach allen Richtungen hin Klarheit üder die Si⸗ 
tuation verbreiten und namentlich die nicht geringe Anzahl von Zweif⸗ 
lern an einer gewünſchten Löſung der augenblicklichen Wirren beruhigen 
würde. Wir glauben gut unterrichtet zu ſein, wenn wir mit Beſtimmt⸗ 
heit darauf hinweiſen, daß trotz aller Gegengerüchte, der Rücktritt 
irgend eines Mitgliedes des Miniſteriums für die allernächſte Zeit 
nicht zu erwarten ſteht, daß dagegen im Laufe der am 12. dieſes 
Monats beginnenden Seſſton eine oder die andere Veränderung 
im Miniſterium mehr als wahrſcheinlich iſt. Im Abgeord⸗ 
netenhauſe wird man ſich mit der Präſidenten⸗Wahl nicht lange 
aufhalten, die Wiederwahl nicht nur der drei Präſidenten, ſon⸗ 
dern des geſammten Vorſtandes des Hauſes iſt beſchloſſene Sache. 
Durchaus anders ſtehen die Dinge im Herrenhauſe. Die vielleicht 
nicht ohne Abſicht verbreitete Angabe, daß die jetzige Majorität der 
Regierung gegenüber ſich zu einer Wiederwahl des Grafen Otto zu 
Stolberg⸗Wernlgetode bereit erklärt habe, iſt völlig grundlos. Es ha⸗ 
ben, wie ſich denken läßt, überhaupt keine Verhandlungen zwiſchen der 
Regierung und der oppofitionellen Herrenhaus⸗Majorität ſtattgefunden, 
letztere iſt vielmehr eifrig bemüht, ihren geſammten Heerbann 
am Dinstag auf dem Platze zu verſammeln, um die Wahl 
des Grafen Stolberg zu vereiteln, danach mögen ſich alſo die Mit⸗ 
glieder der neuen Fraction richten. — Die Verhandlungen der Reichs⸗ 
commiſſion über Aufhebung der Salzſteuer nehmen ihren eifrigen 
Fortgang und gewinnen immermehr den Charakter begutachtender 
Berathungen. Als At quivalent für die Aufhebung der Salzſteuer 
hatten ſich bis jetzt drei Vorſchläge auf die Tabaksſteuer bezüglich 
gegenüber geſtanden. Ein preußiſcher, der bekanntlich in Form einer 
umfaſſenden Dentſchrift vorliegt, ein ſächſiſcher und einer von Bremen. 
Der Letztere wird vielfach wegen feiner pracliſchen Ziele gerühmt. 
Noch iſt nicht abzuſehen, für welchen Vorſchlag ſich die Commiſſion 
erklären wird; der preußiſche hat bis jetzt bei den Berathungen im 
Vordergrunde geſtanden und manche Anhänger gefunden. — Die 
Seemanns⸗Ordnung, welche bekanntlich bisher in den Beſchlüſſen des 
Reichstages noch nicht die Zuſtimmung des Bundesrathes gewonnen 
hat, wird den Letzteren nach feinem Wiederzuſammentritt ſofort be⸗ 
ſchäftigen, aber ſchwerlich dort angenommen werden. Man iſt viel⸗ 
mehr zu der Annahme berechtigt, daß der Entwurf zwar im Weſent⸗ 
lichen den Reichstagsbeſchlüſſen entſprechend, aber doch in einzelnen 
principiellen Punkten verändert an den Reichstag gelangen wird. 


D. R. C. [Die Verſetzung des Oberpräſidenten der Pro⸗ 
vinz Sachſen, von Witzleben, ] in den „einfiweiligen Ruheſtand“, 
weiche durch Cabinetsordre vom 4. d. Mid. erfolgt if, iſt ein Ereig⸗ 
niß von hervorragender Bedeutung und ein Beweis von dem Ernſte 
und der Energie, mit welchem die Regierung für die Verwirklichung 
ihres Planes in Betreff der Reorganiſation der Kreisverfaſſung ein⸗ 
tritt, und von der nachhaltigen Unterſtützung, welche ſie in dieſem Be⸗ 
ſtreben bei der Klone findet. Dieſer erſte Beweis, dürfte wohl nicht 
vereinzelt beſtehen bleiben; er dürfte vielmehr als ein Vorläufer weit⸗ 
terer Maßregeln zu betrachten ſein, welche gegen diejenigen Perſonen 
zu ergreifen find, die durch ihre Abſtimmung im Herrenhauſe bewiefen 
haben, daß fie feindlich demjenigen Princip gegenüberſtehen, welches die 
Staatsregierung als dasjenige erkannt hat, das zur wirkſamen Durchfüh⸗ 
rung einer den Forderungen der Neuzeit entſprechenden Kceisverfaſſung am 
geeigneiften iſt. Jene Herren haben ja ſelbſt feiner Zeit als das Richtige aner⸗ 
kannt, daß ein Staatsbeamter, ſobald feine von ihm in der Landes⸗ 
vertretung dargelegte Anſicht nicht den von der Regierung vertretenen 
Piinzipien entſpricht, von feiner Stellung als Staatsbeamter zurück⸗ 
treten muß; fie haben ja die Maßregelungen der liberalen Abgeordne⸗ 
ten in der Conflictszeit — namentlich diejenigen der Kteisrichter durch 
den jetzt auch in den Reihen der Opvofition ſtebenden ehemaligen 
Juſtlzminiſtet Grafen zur Lippe — mit Freuden begrüßt! Nun, beute 
hat ſich das Blatt gewendel! Was damals Hammer aber war iſt heut 
Amboß und wird in der Conſequenz des von ihm vertretenen Prinzips 
hoffenilich auch die Schläge, die den Amboß jetzt treffen, hinnehmen 
müſſen. — Bemerkenswerth iſt nur noch, daß Herr v. Witzleben zu 
denjenigen oberſten Beamten des Staates gehört, von dem die „Kreuz⸗ 
zeitung“ ſagt, daß er in allen ſchweren Zeiten eine Stütze der Mon⸗ 
archie war und der das Seinige zu der Maßregelung der liberalen 
Abgeordneten in der Conflictszeit redlich beigetragen hat. 


Der franzoͤſiſche General-Poſt⸗Director Mr. Rampont)] 
5 185 a auf feiner Rückcelſe von St. Petersburg nach 
Paris. Derſelbe hatte bald nach ſeiner Ankunft eine Conferenz mit 
dem General⸗Poſt⸗Dlrector Stephan und nahm dann die hleſigen poſta⸗ 
liſchen Einrichtungen in Augenſchein. Zu gleichem Zwecke iſt Herr 
Luger, Seclions⸗Rath im Königlich ungariſchen Handels⸗Miniſterlum, 


aus hier eingetroffen. 

e 6. 5 Schrauben⸗Corvette „Hertha“ iſt am 6. d. M 
in Piymouth eingetroffen. An Bord Alles wohl. Das Schiff hat 
Ordre erhalten, nach Wllhelmöhaven 9 S. M. Kanonenboot 
„Delphin“ if geſtern von Glurzewo nach Galatz abgegangen. 


renz.] Die „Poſ. Ztg.“ 
ofen, 6. Nov. [Die Schulconfer 1 

iſt . gie Lage, ce die Theſen mittheilen zu können, welche 
den Berathungen der Schulconferenz am 29. v. M. daſelbſt zu Grunde 
gelegen und von derſelben angenommen wurden. Sie lauten: 

1) Ziel des Unterrichts in der deulſchen Sprache iſt für alle Elementar⸗ 
ſchulen der Provinz Poſen die Fertigkeit im geläufigen und thunlichſt correc⸗ 
ten mündlichen und schriftlichen Gebrauch dieſer Sorache bei den aus der 
Schule zu entlaſſenden Schülern. 2) Der Unterricht in der Religion, ſowie 
Kirchengeſang wird in der Mutterſprache der Kinder ertheilt; das Penſum 
jeder Lehrſtunde wird zumächit in der Sprache der Mehrzahl der Schüler 
und alsdann auch in der Sprache der Minderzabl durchgenommen. Wo die 
Zahl der Schüler polniſcher Muttersprache nicht 25 pet. in einer Schule 
erreicht, wird der Unterricht in der Religion nur in deutſcher Sprache ertheilt, 
wenn nicht die königliche Regierung den Gebrauch der polniſchen Sprache 
aus bejonderen localen Berpältnifien auf den Antrag der Betheiligten ge⸗ 
ftattet. 3) In allen übrigen Unterrichtögegenftänden, incl. des Volkslieder⸗ 
Sefanges, aber ausſchließlich des Sprachunterrichts im Polniſchen iſt die 
Unterrichtsſprache das Deutiche; das 5 1 darf nur ſoweit vorgenommen 
werden, als zum Verſtändniß des Lehrgegenſtandes für die Kinder unerläß⸗ 
lich iſt. 4) Das Polniſche bleibt Unterrichtsgegenſtand, aber nur für die 
Kinder polniſcher Mufterſprache, in Schulen, in welchen die Zahl dieſer Kin⸗ 
der nicht weniger als 25 pCt. berg 5) Für das Deutſche und 5 5 
werden je nach dem Verhältniß der Anzahl polniſcher und deutſcher Schüler 
bezüglich 10 und 5, 5 und 3, 4 und 2, 8 und 4 Stunden angeſetzt. af: 

Die Beſchlüſſe der Schulconferenz werden durch den Ober Pr 
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errenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bof- 


en auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
5 E — Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 9. November 


. 
1872, 


— 


Angelegenheiten unterbrei⸗ 


—— FEEE 


denten dem Miniſter der geiſtlichen ꝛc. 
tet werden. 

Hamburg, 8. November. [Aus Mexico.] Nach den der Ham⸗ 
burger „Börſenhalle“ von Havanna vom 7. d. M. telegraphiſch zuge⸗ 
gangenen Nachrichten hat Porfirio Diaz die ihm angebotene Amneſtie 
angenommen. ' 

Altona, 5. November. [Socialiften.] Mehrfach wird, wie man dem 
„Hamb. C.“ ſchreibt, die Frage aufgeworfen, warum unſere Stadt ſchon ſeit 
Fahr und Tag zum Hauptquartier der ſoclaliſtiſchen Agitation für den ger 
ſammten deutſchen Norden geworden fei. Die Antwort darauf ift die, daß 
es bier eine Menge im Allgemeinen gut geſtellter Arbeiter giebt, denen nicht 
die Noth in Folge ſchlechten Verdienſtes, Jondern ein gewiſſes Wohlleben ge⸗ 
ftattet, ſich außer um ihr tägliches Brot auch um andere Angelegen⸗ 
Kan wie um die Verbeſſerung des Arbeiterftandes im Allgemeinen zu be⸗ 

mmern und den Agitatoren, für welche bier eine förmliche Pflaniſchule 
exiſtirt, die erforderlichen pecuniären Mittel an die Hand zu geben. Letztere 
werden, außer durch reguläre wöchentlihe oder monatliche Beiträge, durch 
Sammlungen in den Fabriken oder Werkſtätten für beſondere Zwecke, ſo wie 
durch die bunten Teller⸗Sammlungen in den bier ſtattfindenden, gewöhn⸗ 
lich ſehr zahlreich beſuchten Volksverſammlungen aufgebracht. Das groß⸗ 
artige Hamburger Exporigeſchäft bietet Tauſenden von Arbeitern die nament⸗ 
lich aus dem Süden Deutſchlands bier einwandern, ſtets lohnenden Erwerb. 
Die erwähnten gut geſtellten Arbeiter find vorzugsweiſe Cigarrenmacher, 
welche bier an der Spitze der Arbeiterbewegung ftehen; denſelben haben ſich 
namentlich verſchiedene kleinere Schneider⸗ und Schuſtermeiſter, ſo wie die⸗ 
jenigen Gewerbtreibenden, welche von der Arbeiterklaſſe exiſtiren, beſonders 
Schankwirthe, angeſchloſſen. 

Stadthagen, 6. November. [Strike.] Es hatlen berelts etwa 
400 Bergleute die Arbeit wieder aufgenommen und es war Hoffnung 
vorhanden, daß auf dem ganzen Reviere am 6. November wieder 
Alles in Thätigkeit ſei. Statt deſſen waren in der Nacht vom 5. zum 
6. mehreren bereits arbeitenden Bergleuten die Häuſer demolrt, ver⸗ 
ſchiedene Gruben waren arbeitsunfähig gemacht durch Zerſtörung der 


Winden und Stricke und auf dieſe Weiſe die Sache wieder in ein gan; 


anderes Stadium getreten. (9. C.) 

Bonn, 5. November. [Japaneſen.] Unſere Univerſität wird 
gegenwärtig von einem Japaneſen beſucht, welcher die Rechte ſtudirt. 
In Deutſchland befinden ſich gegenwärtig 80 junge Japaneſen, welche 
an verſchiedenen Hochſchulen den Studien obliegen, und zwar alle auf 
Koſten der japaniſchen Regierung. Eine gleiche Anzahl talentvoller 
junger Leute hat die japaniſche Regierung nach Frankreich und eine 
eben ſolche nach England geſandt. 

Köln, 7. Nobbr. [Mahnung.] In der geſtern abgehaltenen 
amtlichen Gonferenz der hieſigen kalholiſchen Elementarlehrer verlas 
der Vorſitzende, Schulinſpector Dr. Charge, eine Circular⸗Verfügung 


der königlichen Regierung vom 16. September d. J. die auf einen 


durch das Amteblatt vom 19. April 1850 veröffentlichten höheren 
Erlaß hinweiſt, durch welchen den Staatsbramten eröffnet wird, daß 
fie ſich der Betheiligung an Vereinen, welche ſtaatsfeindliche Tenden⸗ 
zen verfolgen, Oppoſttion gegen die Regierung machen oder der 
Pflichterfüllung gegen das Staats⸗Oberhaupt entgegenwirken, zu ent⸗ 
halten haben. Die öffentlichen Lehrer ſeien unter den Staats⸗Beam⸗ 
ten beſonders genannt. Die königliche Regierung fühle ſich veran⸗ 
laßt, auf dieſen Erlaß hinzuweiſen, weil in jüngſter Zeit unter den 
unverfänglichen Namen von Bürger⸗Geſellſchaften und Caſinos Vereine 
ins Leben getreten ſeien, welche genannte Tendenzen verfolgen. Die 
Regierung erwarte, daß es gelingen werde, Lehrer und mit dem 
Schulweſen betraute Beamte von ſolchen Verelnen fern zu halten, 
damit ſie nicht zu Einſchreitungen gegen dieſelben genothigt werde. 
(Köln. Ztg.) 

© Dresden, 7. Novbr. [Die goldne Jubelfeler — Beuſt.] 
Wer heute die Straßen der Reſidenz durchwandelle, wird zwar an 
allen Ecken Placate mit der Mahnung „rechts gehen“ gefunden haben, 
aber trotzdem war der Verkehr kein größerer, wie an allen andern 
Tagen. Das kommt wohl daher, weil der erſte Tag der goldenen 
Jubelfeler unſeres Königspaares lediglich im Schloſſe ſelbſt begangen 


wurde, während die Stadt beſchäftigt war, ihre Phyfiognomie in ein 


hochzeitliches Gewand zu kleiden. Auf vielen Straßen und Plätzen 
fand man fleißige Hände mii Winden von Kränzen und Gufrlanden 
beſchäftigt. Den Schloßplatz zieren zwei reizende Obellsken, vom 
Stadtbaudirector Friedrich errichtet. Der nach der katholiſchen Kirche 
zuſtehende zeigt auf geſchmackvollem Pledeſtal die Göttin der Liebe; 
darüber die Sinnbilder der Gerechtigkeit und Welsheit, den Herold 
der Freude und des Genius Sachſens. Das Piedeftal des gegenüber: 
ſtehenden Obelisken ſchmückt die Göttin der Treue, darüber in treff- 
licher Ausführung die Bilder der Frömmigkeit und Gerechtigkeit, einen 
Feſtherold und die Saxonia. Die Figuren bedecken den mittleren 
Theil der Obelisken, darüber tragen mit Bändern durchwundene Lor⸗ 
beerzweige die Namen der königlichen Kinder und Enkel. Die Spitze 
ziert Reichsapfel und Krone. In der Schloßſtraße find die Vorarbeiten been⸗ 
det, um durch 65,000 Flammen dieſelbe zu einem Lichtmeere umzuwandeln, 


in welchem mehrere Kronen, Namens züge des Königs und der Königin, Opfer = 
becken u. |. w. ſich hervorheben. Die Auguſtusbrücke trägt eine große 


Zahl von Maſten und Kandelabern zur Aufnahme von Flaggen, 
Guirlanden und Kränzen. Oberhalb derſelben ift eine Schiffsbrücke 
geſchlagen, um den Verkehr an den Feſttagen bewältigen zu helfen. 
Städtiſche und militäriſche Gebäude prangen bereits in reichem 5 
ſchmuck. Auf dem Wühelmsplatze erhebt ſich ein gewaltiger 8 . 
bogen nach Art des Brandenburger Thors in Berlin, um 555 en 
ſchen Kaiſer bei ſeiner Ankunft Sonnabend e > 1 — 
mpfangen. Auch der Leipzig⸗Dresdener Bahnhof richte 3 
Zwecke bereits feſtlich her. 
Dies in are de üben de ge len ele ee 
die heutigen Empfangs ſeierlichkelten im * jeſtäten 1 Gluck 
brachten eine Anzahl von Deputationen den Majeſtäten ihre A 
wünſche dar. Zunächſt die Präfipien beider Kammern, welche Namens 
der Vertreter des Landes zwei Süiſtungen, jede zu ee 5 
den Majefläten Aberreipten und zwar I bie d Sohann-Siifung 
llgemelnen Bildungszwecken, die „Königin Amalte-Stiftung‘ zum 
8 a = weiblichen Geſchlechts beſtimmt. Mit ſeinem Dank über 
1 1 ung gab König Johann zugleich den Gefühlen der Freude 
druck millelſ dieser Stiftungen im Sinne der Landeövertretung in Zu⸗ 
— — Gutes wirken zu können. Nächſtdem empfing das Jubelpaar noch 
Deputationen der Univerfität Leipzig, der ſaͤchſiſchen Geifllihen und 
Lehrer, der Kreiöftände, der Stadt Dresden, welche letztere eine Stif- 
tung von 20,000 Thlr. den Majeſtäten zur Verfügung ſtellte und bei 
dieſer Gelegenheit von Sr. Majeſtät die freudige Kunde erhielt, daß 
nun endlich Dresden ſeinen hemmenden Schanzengürtel verlieren werde, 


— Das königliche Jubelpaar. — Socialdemokraten. — 


und für ſolche das weibliche Geſchlecht beſonders angehende, be⸗ 


gehoͤrig zu leſen und ihnen rund heraus zu erklären, daß fie nicht Luft 


ger noch mehr um ſich greiſen wird. 


zu Stande gekommenen Geſetzes vom 2. Februar d. J., welches den 
Mitgliedern religiöſer Orden und ordensaͤhnlicher Congregationen die 


ſchreibt man der „K. Z.“, fand in Verſailles eine neue Unterredung 
zwiſchen Thiers und Ganesco Statt, welcher der General de Eiffey und 
Barthélémy Saint Hilaire anwohnten. 


5 ſtehen, und dieſes alles zu Gunſten von Chiſelhurſt auszubeuten, mit 


Staats anwalts.] „Paris⸗Journal“ bringt heute zwei Briefe in der 


Staatsanwalt, der andere vom Prinzen Napoleon ſelbſt her. Der 


f Parquet unter dem 14. d. 


a find deshalb Wag 5 dem Artikel 114 des Strafgeſetzbuches vor jeder 
Anklage 
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Vernehmung des Miniſterrathes, 


4866 

Regierungshandlung, wegen deren ein Miniſter nur durch die National- 
1 ung in Anklagezuſtand verſetzt werden kann. Der Minüter des 
Junern iſt alſo durch eine doppelte Prärogative geſchützt, die ich nicht miß⸗ 
achten darf, ohne ein Verbrechen der Verletzung der Amtspflicht zu begehen. 
Sie haben, Monſeigneur, Ihre Klage vor die National⸗Verſammlung, die 
einzige competente Gewalt, gebracht; meine Pflicht iſt, ihren Entſchluß ab: 
zuwarten. Ich bin Ew. Hoh. u. ſ. w. 
Der General⸗Staatsanwalt Leffemberg. 

Aus der Antwort des Prinzen Napoleon an den General-Staats⸗ 
anwalt, in welcher er einzeln die vom Staatsanwalt angeführten 
Gründe zu widerlegen ſucht, entnehmen wir folgende Schlußſtellen: 

Wenn ich in der mir gemachten Ausnahmeſtellung mein Recht vor irgend 
einem Tribunal vertheidigen könnte, fo würde ich es wagen, meine beicheidene 
perſönliche Vergangenheit hervorzurufen: einen Antrag, den ich 1849 in der 
National⸗Verſammlung machte, um alle Exilgeſetze gegen die Familie der 
Bourbonen aufzuheben; einen zweiten Antrag, den ich zu Gunſten der In⸗ 
ſurgenten vom Juni 1849 machte, damit fie weder amneſtirt, noch deportirt, 
ſondern verurtheilt würden, einen Brief, den ich dem Kaiſer am 14. April 
1861 ſchrieb und welcher von allen Zeitungen gegeben wurde, um ihn zu 
bitten, die Aufhebung der Beſchlagnabme einer mich perſönlich angreifenden 
Broſchüre zu veranlaſſen; alle meine Reden, die immer das Recht des Volkes 
und die individuelle Freiheit bekräftigten. Ich will nicht von den Schritten 
ſprechen, die mein Vater und ich thaten, um das Exil des Herrn Thierg ab: 
zukürzen, und welchen er es verdankt, nur kurze Zeit von Frankreich entfernt 
geweſen zu fein. Ich weiß, die Bolit,E führt zu jedem Vergeſſen; mit dem 
Staatsgrund deckt man Alles; mir iſt es aber ſehr peinlich, dieſe Theorie beim 
General⸗Staatsanwalt, der ſich auf ſolche Art die beſcheidene Rolle der 
Parquete von 1793 aneignet, anzutreffen. Dieſe Barquete erwarteten auch 
ihre Beſchlüſſe von der Convention! Die Geſchichte wird erzählen, der Neffe 
von Napoleon I., deſſen Namen man mit keinem Complotte in Verbindung 
bringen kann, iſt durch Paris als Gefangener gebracht worden und man 
habe ihm Richter verweigert, während der loyale Verſuch der Republit 


da die Landesvertheidigungs⸗Commiſſion des deutſchen Reiches die Be⸗ 
feſtigung der Stadt für nicht weiter erforderlich erklärt habe. Außer⸗ 
dem erſchienen noch Deputationen von Handels⸗ und Gewerbekammern, 
des ſtenographiſchen Inſtituts, der Stadt Chemnitz und der ſächſiſchen 
Militärvereine. — In der heutigen Abendſitzung der zweiten Kammer 
erſchien Graf Beuſt in der Diplomatenloge. Kurz vor ſeinem Eintritt 
bezeichnete der Abgeordnete Dr. Wigard bei Berathung des Organi⸗ 
ſationsgeſetzes das Friedensrichter⸗Inſtitut als einen „Wechſelbalg der 
Reactionszeit“ und als ein Beuſt'ſches Taſchenſpieler⸗Kunſtſtück.“ Wenn 
Beuſt auch dieſe Worte nicht horte, fo mußte er doch mit anfehen, wie 
die Kammer auf Antrag der Deputation feiner Schöpfung ein ſeliges 
Ende bereitete, indem ſie das Inſtitut im neuen Geſetze ſtrich. 

+ Dresden, 8. November. [Die Schanzen um Dresden. 


Ein Theater in Nöthen.] Mit der Erklärung, daß Dresden nicht 
mehr als Feſtung betrachtet und daher der es umgebende Schanzen⸗ 
gürtel aufgegeben werden ſolle, hat ſich Kaiſer Wilhelm juſt zu den 
goldenen Hochzeitsfeierlichkeiten bei den Dresdenern einen beſonderen 
Stein ins Bret gelegt. Der königliche Jubilar war der Erſte, welcher 
der ihn beglückwünſchenden ſtädtiſchen Deputation, die Mittheilung von 
dem kalſerlichen, auf Grund milttäriſchen Gutachtens gefaßten Beſchluſſe 
mittheilte und eine Stunde darauf wurde derſelbe ſchon allen Ein⸗ 
wobnern mittelſt Anſchlagzettel bekannt gegeben. Die Bauſpecu⸗ 
lation, welche in vielfacher Beziehung durch den Schanzengürtel 
gehemmt geweſen, gewinnt nun freie Bahn und die Grund⸗ 
ſtücke in der Umgebung deſſelben, werden außerordentlich im Preiſe 
ſteigen. — Alle Anerkennung verdient die zweckmäßige Feſtgabe des 
Landtages, welche in zwei Stiftungen zu je 100,000 Thlr. als König 


umſtürzte, nur zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. Ich beſtebe 
Johann⸗ und Königin Amalie⸗Stiftung für Blldungszwecke überhaupt a 0 


auf meiner Klage, und im Falle einer Rechtsverweigerung von Ihrer Seite 
bleibt mir noch immer die Hoffnung, meine Angelegenheit durch den ſou⸗ 


1 i f, wie es fein Recht iſt, anbängig gemacht zu ſehen. 

ſteht. Feſtgaben aller Art find außerordentlich reich eingegan⸗ eng ich mich an die frauzbſiſche Magit - 
N ſtratur, entſchloſſen, 
gen und fie zu ordnen, wird ſchon keine leichte Arbeit ſein. alle Inſtanzen zu erſchöpfen und in dleſem an Kampfe nicht zu er⸗ 


Man freut ſich der Willensſtärke der doch nur ſchwächlichen 
Koͤnigin, welche fie die Anſtrengung dieſer Tage ertragen läßt. Sie 
war bisher beim Empfange der Deputationen immer an der Seite 
des Königs, der ſeinerſeiis ſich auch ungewöhnlich ruhig zeigt. Dabei 
wartet des hohen Jubelpaares die eigentliche Anſtrengung erſt über⸗ 
morgen, am 10., ihrem Hochzeitstage. — Mit Spannung erwarten die 
Soclaldemokraten eine Amneſtie, bis jetzt find indeß nur Rangbeför⸗ 
derungen und Ordensverleihungen bekannt geworden, und zwar, wie 
der ſocialdemokratiſche „Dresdener Volksbote“ hervorhebt, auch an ent⸗ 
ſchiedene Gegner derſelben. Nach demſelben Blatte hätte der in 
Hubertusburg ſitzende Bebel kürzlich den Koſtenantheil an feinem Hoch⸗ 
verrathsproceſſe, ein Dritttheil der geſammten Proceßkoſten, mit 663 
Thaler berechnet, zur Zahlung zugewieſen erhalten. — In dleſen 
Tagen kam hier der ſeltſame Fall vor, daß das in arger Zerrüttung 
befindliche Herminia⸗Theater mit 200,000 Thlr. an einen Mann ver⸗ 
kauft wurde, der das Vermögen dazu beſaß, aber anderen Tages wegen 
vollſtändiger Unzurechnungsfähigkeit nach der Irren⸗Anſtalt auf dem 
Sonnenſtein gebracht werden mußte. Das wenig mehr denn ein Halb⸗ 
jahr beſtehende freundliche Theater dürfte nunmehr ſchon unter den 
Hammer kommen. 

Dresden, 8. November. [Schulweſen.] Der eben erſchienene 
Bericht der Deputation der erſten Kammer über das Volksſchulgeſetz 
lehnt die Beſchlüſſe der zweiten Kammer betreffs der Communalſchulen 
und der Lehrerwahl durch die Gemeinden ab und ſtellt die Aufſicht 
der Geiſtlichen über die Ortsſchulen wieder her. 

Aus der Pfalz, 3. Nov. [Die Hetzereien der katholi⸗ 
ſchen Wanderverſaumlungen.] Allgemach wird das Hetzen der 
Ultramontanen doch auch manchem ſtrenggläubigen Katholiken zu bunt; 
das zeigte ſich in der Wanderverſammlung des Mainzer Katholiken⸗ 
Vereins, welche auf Veranſtaltung des „Geſchäftsführers“ Hellwich 
vorgeſtern in Edesheim ſtattfand. Nicht nur war ſie ſehr ſchwach be⸗ 
ſucht, ſondern unter denen, die ſich eingefunden hatten, waren auch 
etliche, die unter Hinweiſung auf die jüngften Auslaſſungen des Bi: 
ſchofs von Paſſau es unternahmen, den geiſtlichen Wühlern den Text 


müden. Das iſt für mich eine Pflicht, denn ich bin nicht einmal ein Ver⸗ 
bannter. Die Gewaltthat der Regierung verleiht mir die große Miſſion, 
das Princip der auf beleidigende Art verletzten individuellen Freiheit zu 
vertbeidigen. Empfangen Sie u. ſ. w. Napoleon. 
[Unparteiiſches Urtheil über die Behörden im Elſaß.] 
Das „Steécle“ veröffentlicht eine im Ganzen deutſchfeindliche Correſpon⸗ 
denz aus Weißenburg, in der jedoch folgendes Bekenniniß vorkommt: 


wäitlg tyrannifirt wird, daß die Polizei dort wirthſchafte wie z. B. 
ehemals die öſterreichiſche in der Lombardei und Venedig. Was man 
auch geſagt hat, was man auch noch immer ſagt, dem iſt nicht ſo. 
Die Reglerung entfaltet eine regelmäßige Thätigkeit und eln maßvolles 
Gebahren. Die adminiſtratioen Maßregeln, welche fie trifft, find 
meiſtentheils ſehr weiſe, und überhaupt ſcheint ſie von den beſten Dis⸗ 
poſitionen für die Bevölkerung beſeelt zu fein. Ich glaube hiermit nur 
Wahrheiten zu ſagen, die ſich jedem aufdrängen, der nur ein wenig 
unparteliſch die thatſächliche Lage der annectirten Provinzen betrachtet. 
Allein um dleſes Urtheil fällen zu können, darf man die höheren Be⸗ 
börden nicht für die von vielen untergeordneten Beamten täglich be⸗ 
gangenen Ungeſchicklichkeiten und Rohheiten verantwortlich machen. 
Dieſe hätten, wie die Elſäſſer und ſelbſt die einſichtsvollen Deutſchen es 
zugeben beſſer gewählt werden können.“ 

[General Changarnter] gab am 1. November dem Prinzen 
Murat, früherem Dberiien des Guiden⸗Regiments in Autun, ein gro⸗ 
ßes Diner. Der Unter⸗Präfect hatte die an ihn ergangene Ein⸗ 
ladung abgelehnt. Wie es heißt, nähert Changarnier ſich wieder den 
Bonapartiſten. 

[Zum Prozeß Bazaine.] Heute verhoͤrte der General Riviere, 
welcher mit der Unterſuchung gegen Bazaine betraut iſt, Herrn Bou⸗ 
chotte, Maire von Metz während der Belagerung. Das Verhör hat 
auf die Reiſe des Generals Boyer nach Verſailles Bezug. 

[Graf von Chambord hatte bekanntlich aus dem Gard⸗De⸗ 
partement eine Adreſſe erhalten. Die legitimiſtiſchen Blätter bringen 
nun ein Dankſagungsſchreiben, worin der Prätendent ſich freut, daß 
feine guten Nimolſer ‚fo ſtark an den Grundſätzen der Religion, Mo: 
ral und Ehre hangen“. 


Großbritannien 

A. A. C. London, 6. Nobr. [Orleaniſtiſche Enthüllungen.] 
Der ftanzoͤſiſche Correſpondent der „Times“ erſtattet einen Bericht 
über eine Unterhaltung, die er unlängſt mit einem Vertrauten der 
Prinzen von Orleans führte. Der Correſpondent hat ſich nach Chan⸗ 
tillyß begeben, um aus dem Munde des Grafen von Paris zu erfahren, 
ob ſich das Gerücht, daß er ein Manifeſt zu erlaſſen beabſichtige, be⸗ 
ſtätige. Er traf aber weder den Grafen von Paris noch den Herzog 
von Aumale an. Auf der Rückkehr nach Paris machte er im Eiſen⸗ 
bahn⸗Coupé die Bekanntſchaft eines Mannes, in welchem er einen der 
ergebenſten politiſchen Freunde und einen der intimſten Vertrauten der 
Prinzen von Orleans erkannte. Es entſpann ſich zwiſchen Beiden ein 
Zwiegeſpräch, aus dem Nachſtehendes Erwähnung verdient: 

„Ich kam“, — begann der Correſpondent — „um mich beim Ae 


hätten, ihnen zu Liebe ſich an Beſtrebungen die Finger zu verbrennen, 
welche darauf hinauslaufen, die Maſſen zur Unbotmäßigkeit gegen die 
Regierung zu dreſſtren. Dieſe Erklärungen fanden mehr Anklang, als 
den Veranſtaltern der Verſammlung lieb war, und nachdem das Eis 
einmal gebrochen, läßt ſich erwarten, daß der Abfall im clericalen La⸗ 
(Fr. J.) 
Aus Baden, 6. November. [Den ſogen annten Pader⸗ 
borner Schweflern], welche in Konſtanz ein Lehrinſtitut mit Pen⸗ 
ſtonat halten, iſt die Eröffnung gemacht worden, daß fie binnen 4 
Wochen ihre Lehrthätigkeit einzuſtellen hätten. Die Maßregel beruht 
auf einem Miniſterialerlaß in Vollzug des auf dem letzten Landtage 


Lehtthätigkeit im Großherzogthum unterſagt, und iſt daher 3 0 72 
einzelte, ſondern erſtreckt auf das ganze Land. Die gleiche Eroͤff⸗ h a 
een Ai auch 55 in Aa enten 1 Schul] von Paris zu erkundigen, ob es wahr ſei, daß er beabſichtige, ein Manifeſt 


ichen.“ iſt durchaus falſch. is hat 
ſchweſtern zugegangen, und wohl auch noch anderwärts. (Nat. ⸗Z.) len Manet an 1 e — Gene Aust 755 5 
Frankreich. 


ſeine Meinungen. Jedermann weiß, daß die Tradition ſeiner Bamilie ihn 

dazu führen, eine liberale und conſtitutionelle Regierung zu begünſtigen. 
Pnris, 6. Novbr. [Thiers und Ganesco.] Er hält es nicht für ſeine Miſſion, die Republik zu proclamiren, aber er er: 

achtet es nicht für feine Pflicht, ihr Hinderniſſe in den Weg zu legen. Es 
bietet ſich ihm keine Gelegenbeit, ſeine Vorliebe für die Tricolore zu erklären. 
Das iſt vom Herzog von Aumale im Namen der ganzen Familie geſchehen. 
Seine Onkel und alle deren Verwandte haben unter der Tricolore gefochten. 
Der Herzog von Chartres dient noch unter derſelben. Er hat es nicht 
nötbig, zu erklären, daß er wünſchen würde, daß Frankreich eine Charle 
beſäße; noch iſt er dazu berufen, Jene zu billigen, die zu Frankreich in 
einer Sprache reden, die es nicht länger verſteht; er iſt weder ehrgeizig 
genug, um gegen die vom Graſen von Chambard ausgedrück⸗ 
ten Ideen zu proteſtiren, noch hinreichend gleichgültig gegen die 
Aſpiratiouen der Nation, jenen Ideen beizupflichten. Er war ſtets bereit, 
den Grafen von Chambord als das Haupt der Familie anzuerkennen, aber 
das legt ihm in keiner Weiſe irgend welche Verpflichtung auf, die Theorien 
dieſes Prinzen zu adoptiren.“ „Aber“ — ſagte ich — „fürchten Sie nicht, 
daß ſein Schweigen als eine Zuſtimmun involvirend ausgelegt werden 
mag?“ „Nein, denn der Charakter des Grafen von 3 iſt ſehr gut be⸗ 
kannt. Wenn er den Manifeſten des Grafen von Ehambord ſelbſt nicht 
ſchweigend beiträte, weiß Jedermann, daß er öffentlich ſich neben ihn ſtellen 
würde, was ſowohl politiſcher wie klüger ſein würde, als jeder ſchweigende 
Beitritt.“ i „der Graf von Paris ift vielleicht 


Heute Morgen, 


In derſelben ging es ſehr 
heftig zu. Man beſchuldigt Ganesco, der bisher bekanntlich auf äußerſt 
gutem Fuße mit der Präſidentſchaft ſtand, zu gleicher Zeit in vertrauten 
Beziehungen zu den Radicalen und einer auswärtigen Botſchaft zu 


welchem er in geheimer Verbindung geblieben ſei; feine Hauptaufgabe 
babe darin beſtanden, die Armee einerſeits mit Gambetta und den 
Radicaleu und andererſeits mit der Regierung zu entzweien, fo Unzu⸗ 
friedenheit in derſelben zu erregen und ſie den geheimer Plänen der 
Imperialiſten zugänglicher zu machen. g 

[Schreiben des Prinzen Napoleon und des General 


Angelegenheit des Prinzen Napoleon. Der eine rührt vom General⸗ 


„Wer weiß?“ — ſagte ich 7 Gra 
: k ehrgeiziger als man allgemein glaubt. Er hat vielleicht niemals irgend welche 
Monſeigneur! Ew. Hoheit gerubten, mir die Ehre anzuthun, meinem] Abſicht gehabt, feinen Platz an der Seite des Grafen von Chambord zu nehmen, 
ts. eine gegen den Herrn Miniſter des Innern, und möglicher Weile mag er nicht Geduld genug beſitzen, um feine an e ab⸗ 

den Herrn Polizei⸗Präfecten, Herrn Patinot, feinen Cabinetschef, und Herrn zuwarten.“ Mein Interlocutor jah mich mit einer zornigen Miene an. „Was Sie 
Clement, Polizei⸗Commiſſar, gerichtete Klage zuzuſenden. Sie werfen den⸗ ep fagen, iſt durchaus unrichtig“ — ſagte er. „Ich verſichere Sie, daß, 
ſelben vor, Ihre Freiheit angetaftet zu haben, indem fie Ihre Aus weiſungſ ſobald als der Graf von Chambocd ſeine Hu in Chambord aufge: 
bom franzöſiſchen Gebiete vorſchrieben und fie ausführen ließen. Es ift bes | ihlagen hatte, der Graf von Paris alle Vorkehrungen traf, um ſich zu 
wieſen und auch durch Ihre Klage anerkannt, daß die Herren Renault, einem Beſuche feines Vetters nach dieſem Orte zu begeben und ihm, als 
Polizei⸗Präfect, Patinot, ſein Cabinetschef, und Clement, Polizei⸗Commiſſar, dem legitimen Haupte der Familie feine Achtung zu bezeugen, aber es war 
den Befehlen ihres Chefs, des Miniſters des Innern, gehorcht haben. Dieſe] verabredet, daß bei einem ſolchen Beſuch keine Frage berührt werden ſollte, 
die eine Meinungsverſchiedenheit involviren würde; daß ſie ſich gegenſeitig 

ſehen und kennen lernen ſollten, und daß ſpäter, wenn F. ankreich von 
dieſem 7 Act der Fuſion der beiden Zweige Kenntniß erbalten, gegen⸗ 
ſeitige Freunde, die Wünſche der Nation conſultirend, ſich mit den Details 
befaſſen und die Form 2 ſollten, unter welcher die vereinigte Monarchie 
der Bourbons und der Orleans präſentirt werden ſolle. Zwei Tage vor 


General⸗Staatsanwalt fchreibt: 


) as den Herrn Minifter des Innern betrifft, fo iſt er 
Mitglied der National⸗Verſammlung und ka ft nach vorhergehender 
8 derſelben verfolgt werden. Schließlich ift die 1 über 
welche Sie Sich beklagen, auf Befehl des Präſidenten der Republik, nach 

eſchloſſen worden; ſie iſt olglich eine 


ge geſchützt. 


ß 0 U nn 


großen Verbrechern Jolbe gab, während derjenige, der die Vendpome: Säule 5 


„Es wäte ein ſchwerer Irrthum zu glauben, daß das Elſaß gegen⸗ f 


der Abreiſe des Grafen von Paris kam ein intimer Freund des Grafen 
von Chambord an, um den Grafen von Paris zu erſuchen, ſeine Reiſe zu 
verſchieben. Der Graf von Paris wurde unterrichtet, daß der Graf von 
Chambord im Begriff ſtehe, ſich ſelber an Frankreich zu wenden, und 
daß ſein Ehrgefübl es ihm zur Mast mache, den Grafen von Paris 
erſt nach der Publikation dieſes Manifeſtes zu empfangen, vamit es 
nicht ſcheinen möge, daß der Graf von Paris Ideen beigeſtimmt habe, die 
er in Wirklichkeit nicht acceptirte. Damals wurde das Manifeſt der Weißen 
Flagge erlaſſen, ein Manifeſt, das der projectirten Zuſammenkunft ſofort ein 
iel ſetzte.“ „Warum“ — fragte ich — „trennte ſich denn der Graf von 
Paris nicht ſofort öffentlich von dem Grafen von Chambord?“ „Aber“ — 
erwiderte mein Gefährte — „der Graf von Paris hat keine Urſache dies zu 
thun. Er ſtrebt nicht nach der Gewalt. Wenn er eines Tages zur Gewalt 
gelangen ſollte, wird es durch das Thronfolgerecht geſchehen. Er lebt ruhig, 
die Landesgeſetze bona fide acceptirend. Er hält ſich von jeder Agitation 
der ſtreitenden Politik fern. Selbſt wenn der Graf von Chambord den 
Thron als präſumtiver Kronerbe beſtiege, würde er warten bis ſeine Zeit 
kommt, um die liberalen und conſtitutior ellen Theor en, zu denen er ſich bes 
kennt, anzuwenden; aber er verſteht, daß es ſeine Pflicht iſt, nicht das Prin⸗ 
cip ver Legitimität, deſſen Vertreter der Graf von Chambord ift, anzufechten “ 
„Aber inzwiſchen“ — bemerkte ich — „beſitzt das Land kein Mittel, um 
zu wiſſen, unter welcher Form der Graf von Paris regieren würde.“ „Sie 
urtheilen“, — ſagte mein Nachbar mit einem Tone, der einige Ungeduld 
verrieth, — als ob der Graf von Pars darauf rechnete, ſofort zur Regie⸗ 
rung zu gelangen. Der Graf von Paris glaubt nicht, daß das Land ihn 
berufen werde, die Staatsleitung gegen ſeinen Willen anzunehmen. Er will 
und kann warten. Er beobachtet, er ſtudirt und bereitet ſich vor, dieſe große 
Rolle, die ihm eines Tages zufallen mig, auszufüllen. Er weiß, daß die 
ſociale Frage trotz aller Anſtrengungen ſich Jenen, welche regieren, darbietet. 
Er ſucht vor Allem Anderen ſeiner eigenen Zeit anzugehören. Als König 
oper als Bürger wünſcht er ſeinem Lande nützlich zu werden.“ „Aber in 
dieſem Falle acceptirt der Graf von Paris die Republik?“ „Er 
acceptirt biefelbe jo weit, daß er nicht gegen dieſelbe conſpirirt. 
Frankreich macht einen neuen Verſuch. Es wird ohne Zweifel ein 
entſcheidender ſein, und der Graf von Paris glaubt, daß es die 
Pflicht eines jeden Franzoſen ſei, nichts zu thun, was Frank⸗ 
reich daran verhindern könnte, ſich eine reguläre und genaue Schätzung von 
der Regierung, die es nun verſucht, zu bilden.“ „Glauben Sie, daß er ein: 
willigen würde, je den Titel eines Praſidenten anzunehmen? „Ich glaube 
es nicht. So lange der Graf von Chambord lebt, ſo lange iſt der Graf 
von Paris der Erbe eines Königs und nicht ein Prätendent für die Präſi⸗ 
dentſchaft.“ „Aber dann würde ibn der Herzog von Aumale ebenfalls nicht 
annehmen.“ „Warum nicht? Der Heriog von Aumale iſt nicht der Erbe 
des Grafen von Chambord. Er iſt ein Prinz, der die Geſetze der Republik 
acceptirt und ein Recht beſitzt, ji wie jeder andere Bürger in die Reihe zu 
ſtellen.“ „Aber was würde der Graf don Paris in dieſem Falle ſagen?“ 
„Abſolut nichts. Wenn er erſt einmal entſchloſſen iſt, nichts zu thun, um 
Frankreich daran zu hindern, ſein Experiment bis zum Ende auszuführen, 


o ſehe ich nicht ein, wie er beleidigt werden könnt, wenn dieſes Experiment 
unter ſeinem Onkel vorgenommen wird.“ 


[Jahresverſammlung der nationalen Unterrichtsliga.] 
In Birmingham wurde geſtern unter ſehr zahlreicher Bethelligung 
aus England, Schottland, Irland und Wales die vierte Jahresver⸗ 
ſammlung der nationalen Unterrichtsliga abgehalten. Mr. Geoege 
Dixon, Unterhausmitglied für Birmingham, führte den Vorſitz und 
eröffnete die Conferenz mit einer Rede, in welcher er ſich hauptſächlich 
über die heilſamen Reſultate des preußiſchen Zwangs⸗Unter⸗ 
richts⸗Syſtems verbreitete und daſſelbe mit dem freiwilligen und 
confeffionellen Syſtem verglich, in welchem, wie er ausführte, die Ar 
muth eine Schranke gegen jede Anſtrengung zur Erzielung einer beſſe⸗ 
ren Volksbildung bilde. Einer der angenommenen Beſchlüſſe erſuchte 
Herrn Dickſon im Haufe der Gemeinen in nächſter Seſſion den An⸗ 
trag zu ſtellen, daß jedes annehmungswürdige Amendement zu dem 
Schulgeſetze von 1870 Vorſorge für die allgemeine Wahl von Schule. 
behörden, compulſoriſchen Schulbeſuch und die bedingungsloſe Aufbe⸗ 
bung des 25. Artikels, der den Volksſchulen bekanntlich einen confeſ; 
fionellen Charakter beilegt, treffen mußte. 


Rußland. 

Petersburg, 4. Novbr. [Netfhajeff. — Selbſtmord. — 
Studentinnen.] Der von der ſchweizer Bundesregierung an Ruß⸗ 
land ausgelieferte ſoctaliſtiſche Agitator Netſchajeff wurde am 31. v. M., 
3 Uhr Früh, per Eisenbahn hier eingebracht und vom Bahnhofe im 
verſchloſſenen Wagen direct nach der Feſtung Petropawlowsk abgeführt, 
wo er unter ſtrenger Bewachung gehalten wird. Wie man bört, wird 
Netſchajeff im Januar wegen des Verbrechens der Ermordung des 
Moskauer Studenten Iwanow vom hieſigen Schwurgericht abgeurtheilt 
werden. — Am 21. v. Mid. machte hier ein in der Grochowerſtraße 
im möblirten Zimmer wohnender ſäͤchſiſcher Unterthan, Graf Carl von 
Seebach, 30 Jahre alt, einen Selbſtmordverſuch, indem er einen Re⸗ 
volverſchuß auf fein Herz abfeuerte. Die Kugel verfehlte ihr Ziel und 
brachte dem jungen Manne eine ſchwere Verwundung in der linken 
Bruſt bei, an der er noch jetzt darniederliegt. Ueber das Motiv des 
Selbſtmordverſuches iſt nichts Näheres bekannt geworden. — Der an 
der Univerſttät Moskau neu errichtete akademiſche Lehreurſus für junge 
Damen wird am 13. d. M. eröffnet werden, da die Zahl der ange⸗ 
meldeten Hörerinnen fo groß iſt, daß durch das von jeder halbjährlich 
zu zahlende Collegienhonorar von 50 S.⸗R. die Koſten vollſtändig ge: 
deckt werden. Von den angekündigten Vorleſungen verdienen Erwaͤh⸗ 
nung Phyſik und Kosmographie, Geſchichte der Civlliſation, Geſchichte 
Rußlands, allgemeine Literatur, ruſſiſche Literatur und Weltgeſchichte. 

(Oſtſ. -Z.) 


provinzial-Beitung. 


i Breslau, 7. November. [Frauenbildungs⸗Verein zur Beför⸗ 
derung weiblicher Erwerbsfahigkeit.] In den ſeit Mitte vorigen 
Monats ae Montags⸗Verſammlungen des Vereins wurden den ſtetz 
jahlreich erſchienenen Mitgliedern außer den muſtkaliſchen und geſanglichen 
Productionen Vorträge geboten, 1) des Herrn Dr. med. Th. Körner u 
die körperliche Erziehung kleinerer Kinder und die Bildung und Forte 
entwickelung des menſchlichen Knochengerüſtes, ferner 2) Mittheilungen der 
Veen Redacteur Eliſe Oelsner über die Verſammlung der Frauenbereins⸗ 
Vertreterinnen zu Darmſtadt, worin dieſelbe ſich mit deren a. Aus⸗ 
fall ſehr befriedigend ausſprach, auf welcher Verſammlung Ile bekanntlich 
den hieſigen Verein mit vertreten hat, und auch den jenem Verein gewor⸗ 
denen Empfang der Frau Prinzeſſin Alice en ſowie deren 
rege Theilnahme an den Intereſſen der Frauen pi ungs⸗ Vereine hervorbob. 
Am letztverfloſſenen Montag hielt Herr b 0 Eger Vortrag, in dem er 
Betrachtungen über den Herbſt anftellte und namentlich auf das . der 


Blätter und auf das Leben und Fortziehen unſerer Wandervögel hinwies. 


Angekommen: 


Breslau, 9. November. Ihre Durchlaucht 


55 1 


urchlaucht Fürſt Eugen d. Lubomir ski, aus 


ürſtin v. Lubomirski, desgl “son. 


— D Pi 
ae | 


laucht 5 » 
[er, onalien.] Kaplan Emanuel Grund in Zirkwig als Kreis⸗ 
Bicar nach Löwenberg, nachdem das Decret für Kaplan Nickiſch in Biſchdorf 
als ſolchen zurückgenommen worden und Lebterer in Biſchdorf verbleibt. 
a [Die Hauptfeuerwache] rückte geſtern Abend in der 8. Stunde 
nach dem Grundſtück Stockgaſſe Nr. 6, fand aber einen dort ausgebrochenen 
Düngergrubenbrand von der Oderthor⸗Feuerwache ſchon zum größten Theile 
beſeitigt und trat daher nicht erſt in Thätigkeit. 
(Beſitzveränderungen.] Rittergut Klein⸗Peiskerau, Kreis Ohlau, 
Verkäufer: Landes⸗Aelteſter und Rittergutsbeſitzer von Kemnitz auf Klein 
le Käufer: Gebrüder vom Rath, Rittergutsbeſitzer auf Koberwitz. — 
er N bei Haeslicht, Kreis Striegau, rule: Gutsbeſitzer Gru 
in Haeslicht; Käufer: Kaufmann Lehmann in Maliſch. — Rittergut Groß 
Reichen, Kreis Lüben, Verkäufer: Nittergutsbeſißzer A. J. Lehme; Käufer; 
Chatoiullengutspächter v. Uebel zu Falkenrehde. ö 


7 


en 


„ Neuſalz h 
forderlichen Mittel zur Errichtung 
gefallenen Söhne hieſiger 
den ſind, ſoll mit der ee 
Das nkmal wird die Geſtalt 7 — 
Bild! er Herr Weber mit der Au 
Aufſtellung und Einweihung ſoll am Geburtstage des 


März k. J. ſtattfinden. 


j 9197 1 8 1 
br. [Denkmal.] Nachdem nunmehr 
K De enkmals für die im letzten Kriege 


ramide erhalten, 


Beuthen OS., 8. Nobbr. [Prämie.] Wie bereits gemeldet, ſind 


in der Nacht vom 21. um 25. v. M. auf dem evangeliſchen Friedhofe bier: 


el ft 12 fteinerne, ein eiſernes und 10 hölzerne Grabdenkmäler theils zerſtört, 


übeils gebrochen und umgeworfen worden. Auch find Roſen⸗ und and 
lumenſtraucher aus den Grabhügeln herausgeriſſen nr e 
worden. Die königl. Regierung zu Oppeln fordert zur Erforſchung der Ur⸗ 
ce Kahn 757 9 ke er ae durch den dieſelben inſoweit 
ud angezeig rden, daß ihre ichtli 
kann, eine Geldprämie von Fünfzig Wei n 


[Notizen aus der Provinz.] Reichenbach. Das bieſige „Wochenbl.“ 
meldet: Am Montage früh fand man einen Mällergeſellen aus der Nieder⸗ 
mühle in Peterswaldau erſtochen in dem Mühlgraben vor. — Einem 
Soldaten vom biefigen Bataillon, welcher mit feiner Geliebten auf dem Gütt- 
manns dorfer Wege luſtwandelte, wurde von einem ihm entgegentretenden 
unbekannten Menſchen mit einem Terzerol ins Geſicht geſchoſſen. 

+ Liegnib. Bei der am 8. November vollzogenen Stadtverordneten⸗ 
Ergänzungswahl der II. Abtheilung wurden gewählt: Regierungs⸗Haupt⸗ 
Kaſſen⸗Buchhalter Mende mit 189 Stimmen, Huffabrikant Kirchner mit 
168 Stimmen, Kaufmann Steinberg mit 166 Stimmen, Banquier War: 
ſchauer mit 140 Stimmen. An der Wahl nahmen 218 Wähler Theil. 
„Sagan. Der „Nied. Zeitung“ wird von hier geſchrieben: Am 
3. dieſes Monats wurde der Frau eines dieſigen Goldarbeiters in 
Abweſenheit ihres Mannes von einem fremden Menſchen ein Ring 
zum Kauf angeboten, den ſie ſogleich als denjenigen erkannte, 
welchen ihr Mann einem Bekannten daf weiteren W mitgegeben hatte. 
In Folge deſſen erfolgte die Verhaftung des unbekannten Verkäufers, in 
deſſen Perſon der berüchtigta Janſen aus Bunzlau, urſprünglich ein Sa⸗ 
ganer Kind, entdeckt wurde, von dem alle die Diebſtähle herrühren, die ſeit 
längerer Zeit in einem weiten Umkreiſe ausgeführt worden ſind; 24 ſollen 
bis beute bereits ermittelt und eben jo auch eine ziemliche Anzahl Hehler 
angegeben worden ſein. Der oben erwähnte Ring hatte ſich in einer Reiſe⸗ 
taſche befunden, welche dem Beſitzer im Bahnhof Hausdorf geſtohlen worden 
war. Bei der Feſtnahme hatte der Dieb drei Röcke von verſchiedener Farbe 


übereinander an. 
Sprechſaal. 


Zur Oderregulirung. na} 

So dankbar die Unterzeichner der Petition an den Landtag, „die zeit: 
gemäbe Schiffbarmachung der Oder betreffend“, dem Herrn Bauinſpector 

brecht fein müſſen für den Wink, nicht weniger zu erbitten, als ge⸗ 
braucht wird, ſo ſehr haben dieſelben ſich auch wohl davor zu bewahren, 
mehr zu verlangen, als zu gewähren möglich. ift. b 

Deshalb haben fie ſich auch darauf beſchränkt, unter Conſtatirung des 
Notbſtandes auf der Oder und mit Weglaſſung aller techniſchen Rathſchläge, 
den Landtag zu bitten, dahin wirken zu wollen, daß die hinreichenden 
Mittel flüßig gemacht werden, um das ſo hochwichtige Reguli⸗ 
rungswerk zugleich an allen Strecke des Stromes nach einem 
beſtimmten Plane unter energiſcher einheitlicher Leitung durch⸗ 
zuführen, und, daß die zu einer energiſchen und ſchleunigen 
Durchführung des Oderregulirungswerkes erforderlichen Mitkel 
aus Staatsfonds zur Verfügung geſtellt werden. 

Eine nach allen Seiten nutzbringende Schifffahrt kann nur dann auf 
der Oder betrieben werden, wenn zweckmäßig conſtruirte große Kähne mit 
nicht über 10 Zoll (26 Cm.) ledigem Zieigang bei ſchon während der Be⸗ 
ladung zu bemeſſender Einſenkung ohne Unterbrechung ihre Reiſe vollen⸗ 
den können. 

Um hiernach die Anſprüche zu firiren, welchen die Oderregulirung ge: 
Rügen müßte und welche auch wohl in der Petition ihren Ausdruck finden 


ug gie E eines Normal⸗Oderkahnes bei 
tes Die mäßig e Größe für ein gutes, nach verbeſſerter Form gebau⸗ 
es Wverſchiff, welche auch den, auf dem am 23.— 25. October d. J. in Ber- 
lin ſtattgehabten Techniker⸗Congreß aufgeſtellten Normen für Canalſchleußen 
entiprehen würde, ware eine größte Länge von 50 m. eine Breite von 
5,65 m. und eine belaftungsfähige Tiefe incl. der todten Laſt von 1,25 m. 
Dieſe Dimenfionen gewähren 10 26 225 des für die geeignetſte Schiffs⸗ 
form a 0 551 1 en edigen Tiefgang eine Tragfähig⸗ 
it von run r. ode n. - l 
un Ein ſolches Schiff koſtet aus beſtem Fichten, Kiefern: und Eichenholz mit 
Eiſenſpannten conſtruirt fertig betakelt 4000 Thlr und muß an Reinertrag 


verdienen: ; 
da koſten und Schiffs⸗Reparatur 10 pCt. 
Für Amortifation der Baukoſten und Sch 400 Thlr. 5 


den Führer auf 12 Monat à 40 Thlr. 
2 Men 8 Monat à 25 Thlr.. 400 „ 
5 pCt. Zinſen des Anlagecapitals 


ir ) 0” 
Aſſecuranz 1 pEt........ ++» PERERERTEETE 40° „ 
7 Brüden- Und Dafenzeaer, ſowie unvorherge⸗ 
ſehene Kosten er 
„ Geſchäftsproviſion 5 pCt.. 2004 „ 


Summa 1800 Thlr. 


Chr. Ladung pr. Meile 3 Thlr. 150 
repartirt auf Auf: und Abwärtsreiſen 


123 Thlr. 10 Sgr. 
für Lade⸗ und Löſchkoſten d Cir. 4 Pf. 2 


” 1 17 


156 Thlr. 20 Sgr. 
112 W 18 80 


Hierzu eh beanſpruchten Reinertrag 


racht für * Summa 269 Thlr. 5 Sgr. 
in Noce . — 50 Meilen oder 0,65 Pf. für 1 Centnermeile. 
Laſt mit 3000 Ctr. Belaſtung gefübrier Dimenſton gebraucht incl. der todten 
mum für die Oderwaſſerſtraße File ae Babemafles, 1 6. das Mini⸗ 
i ierung giebt in i is Breslau ſein müßte. 
u daß durch die gewöhne fe Tiruſchrift vom 15. November 1867 ſelbſt 
| 50 ſamen Zufluß der Geldmittel die gearbeit mit Buhnenwerken bei ſehr 
Pie 3% Fuß und von Breslau bis Esel n Schwedt bis Breslau mit 
ſchiffbar gemacht werben kann und muß, mit 2 bis 3 Fuß Fahrtiefe 
Sache doch gewiß ſein. — Wenn nun aber die 
erren ſich auf en Aud 
2 5 Albrecht aus Originaleitten derſelben nachtheiſt, fo mag es doch 
erlaubt fein, beſcheidene Zweifel gegen alle dieſe Behauptungen zu 


gelehrteſten der gelehrten 


wo 


dachte Geheime Ober⸗Baurath Becker jagt: „Durch den bloßen Bau von G c 


Buhnen wird ein Strom nicht regulirt,“ und „nach fünfzisjähriger Erfahrun 
iſt die Regulirung der Oder mittelſt Ginjchränhungsmert 9 
chiffbarmachung nutzlos, ſondern ſogar für die Unterhaltung der Ufer 


verderblich. 
Herr Becker hatte vollſtändig Recht, denn durch den bloßen Bau einer 


Anzahl von Buhnen, wie man dies leider feit 50 Jahren getrieben hat, Cöln⸗M 


wird ein Strom nicht regulirt, wohl aber durch eine enge Kette an beiden 


bir? hinter einander folgender gut conſtruirter 
mit den flach auslaufenden Köpfen jo nahe zuſammenrücken, daß der Strom 
ich zwiſchen ihnen muldenförmig austiefen muß Er wird dann keinen 
aum haben, um ſich in zwei oder mehrere Rinnen theilen zu können und 
gel 15 N gabrmafjes Sandablagerungen unter oder bis über dem Waſſer⸗ 
piegel zu bilden. f 5 
olgen ſich die Buhnen in zu großen Entfernungen aufeinander, wie das 
beſonders aus Mangel an Mitteln im Regierungsbezirk Frankfurt der Fall 
iſt, jo ſind ſie ebenfalls nutzlos, weil fie ihre eigene Verladung verhindern 
und dem Strome 8 ſich zwiſchen ihnen bis zu den Ufern auszubreiten 
um in der Mitte Sandbänke abzulagern. 
Herr Becker hatte ferner Recht, wenn er behauptete, daß (un voll⸗ 


3 


ie er⸗ 


dt durch freiwillige Beiträge aufgebracht wor- 
Sta des Monumentes vorgegangen — 
und iſt der hieſige 
rung deſſelben betraut er Die 
Kaiſers, am 22. 


Oberelbe die Natur gethan hat, kann auf der Oder die Kunſt thun, wenn 


belehrt durch ihre Techniker, ihrer] Co 
diamentralen Widerſprüchen begegnen, wie dies Herr Bau feſt 


en nicht nur für die] d 


Buhnen, welche gegenüber J 


4469 

kommne) Einſchränkungswerke für die Unterbaltung der Ufer gefährlich 
werden. Sie ſind dies ganz beſonders den Deichen, weil die durch ihre 
Unvollkommenheit veranlaßte 5 in der Mitte des Flußbettes 

in der Regel die erſte Urſache zu den gefährlichen Eisſtopfungen bildet. 
Die bis jetzt leider wohl noch nirgend vollkommen durchgeführte Ein⸗ 
engung des Stromes, die ſich ohne Gefahr für die Dämme ſtellenweis bis 
auf die Hälfte der jetzt projectirten Normalflußbreiten ausdehnen könnte, 
würde der Oder beim kleinſten Waſſerſtande eine Fahrtiefe von 1 M. bis 

Breslau, möglich auch bis Brieg, bis zur Mündung der Neiſſe gewähren. 
Oberhalb derſelben, wo die ber nach dem Urtheile der Regierung den 
Charakter eines Gebirgsſtromes annimmt, würde möglicher Weiſe eine 
Canaliſirung durch Nadelwehre oder in gewöhnlicher Art mittelſt Schleußen 

nothwendig erſcheinen. ; Ri Bar 
Betrachten wir nun die Vortheile und Nachtheile eines noch ziemlich 
Fate J gut durch Buhnen regulirten mit denen eines canaliſirten 
lußes, jo ftebt feſt, daß erſterer einen nur durch den Winterfroſt begrenzten 
erkehr geſtattet, wogegen der letztere denſelben in nicht zu überſchreitenden 


ſucceſſive 1 würden. 
Der durch Buhnenwerke gut regulirte Fluß würde den Adjacenten die 


Anlage von 7 für ihre Deiche und Vorländer, ohne Mehrkoſten, 


eriparen, und obgleich ein bochgeſtellter Beamter in dem nicht m gewähren: 
den Schutze eine Erſparniß für den Staat und einen Vorthei für die Ca⸗ 
naliſirung findet, ſo iſt dies doch nur eine einſeitige Anſicht, da die Erſpa⸗ 
rungen, welche Gemeinden, Kreiſen und Gorporationen zu Gute kommen, 
auch mittelbar dem ganzen Staate Nutzen gewähren. 

Die Regulirung ſchafft mächtige große Flächen, die jetzt nutzlos unter 
dem Spiegel des verbreiteteren Stromes liegen, zu Humus bedeckten Wer⸗ 
dern um, welche nicht wenig durch die Erträge ihrer Weidenruthen⸗, Gras⸗ 
und Jagdnutzung zur Unterhaltung der Schifffahrtsſtraße betragen können. 
Der Canal kann nur wenig an Nebenerträgen abliefern und da berfelbe 
zu feiner Anlage und Erhaltung die Schifffahrt erheblich beſteuern muß, fo 
wird es der Schiffer vorziehen, bei Mittels und Hochwaſſer die koſtenloſe 
und ſchneller befördernde Stromſtraße zu benutzen und dadurch den Ertrag 
des Canals bedeutend ſchmälern. 5 

Man könnte zu Gunften des Canales einwenden, daß die Transports 
kraft eine billigere ſei, doch iſt auch die Zeit, welche beim Schleußen und 
Stillliegen erfordert wird, Geld, und die, jede Strömung aberwindende 
Touage (Ketten: oder Tau Schlepperei) wird bei der Thalfahrt durch die 
treibende Kraft des Stromes erſetzt: 0 

Kommen wir nun zu den Koſten beider Verkehrsbebungsmittel, fo theilt 
uns Herr Albrecht mit, daß nach dem Anſchlage der Regierung die Oder⸗ 
gegulizung 8,280,000 Thlr., die Canaliſirung aber nur 7,700,000 koſten 
olle 


Dieſe letzte Summe iſt jedenfalls dem franzöſiſchen Werke v. St. Hubert 
über Verbindung der Oder mit der Donau entnommen, welcher auch nur 
die Ganalifirung bis Küſtrin nothwendig hält; allgemein bekannt iſt 
jedoch, und im Regierungsanſchlage iſt darauf Bezug genommen, daß die 
Regulirung bis in die Gegend von Schwedt, mindeſtens aber bis unterhalb 
Glietzen und Jätzig ausgedehnt werden muß. Dieſe Strecke von noch 12 
bis 14 Meilen kann der Canaliſirung auch nicht erſpart werden und würde 
noch einen bedeutenden Zuſchuß zu den 7,770,000 Thlrn. erfordern. 

Die Regulirung hingegen, nach Herrn Albrecht auf 18 Jahre ausgedehnt, 
erfordert einen Zinsverluſterſatz von 2,673,000 Thlr. Nimmt man nun 
noch an, daß in 18jähriger Bauzeit die erſten noch nicht vollſtändig geſchütz⸗ 
ten Werke ſchon wieder verfallen find, und für ihre Inſtandhaltung reſp. 
Erneuerung auch bedeutende Summen ausgeworfen werden müßten, ſo muß 
ſich die Regulirungsarbeit erheblich billiger ſtellen, wenn, was die Petition 
bezweckt, ſofort die nöthigen Mittel flüſſig gemacht werden. 

Da die auf der Oder noch nicht verſuchte Car aliſtrung durch ein 
Gerinne im Flußbett, was eigentlich dem Zuſammendrängen des Stromes 
durch Buhnen ſehr ähnlich ſieht, wie die Schiffbarmachung durch Nadel⸗ 
wehre für die Oder noch neuere Probleme ſind als die Buhnenregulirung 
und ſehr zu befürchten ift, daß dieſe Canalgerinne, ſowohl wie die Schwel⸗ 
len der Nadelwehre dem feineren Triebſande der mittleren Oder verfallen, 
bwin a 2 — — A 9 mit dem man ſchon Jahre 
€ „ ite⸗ 
exp 355 Eee 10 11 1 2 ollſtandig — fo ohne weite 

is je es no temand eingefallen, die Elbe von Dresden bis 
Schandau und Bodenbach zu canalifiren, obwohl dieſelbe entſchieden een 
ärmer ift, als die Oder von Kroſſen bis Breslau. Sie hat beſſeres Fahr⸗ 
waſſer als die Oder, weil fie von Natur eingeengt ift, und — was auf der 
nur das Geld dazu vorhanden iſt. 

Waͤre unſere Oder nicht durch Regulirung ſchiffbar zu machen, fo hatten 
dies unſere großen Techniker ſchon vor abren eingeſehen und einſehen 
können. Sie bätten dann nicht ein halbes „abrbundert lang Millionen 
einer vergeblichen Arbeit opfern dürfen. Deshalb ſtimmen wohl die Peten⸗ 
tin mit Herrn Bauinſpector Albrecht in dem Satze überein: 

Buhnenregulirung ſo weit als möglich, 
Canaliſtrung fo wenig als möglich, 
in Od erſchifffahrts⸗Intereſſent. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau, 


November 8. 9. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
8 bei 0°. .. 335% 97 334,89 333,67 
Luftwärme: 2.22.20... + 80 + 366 4% 
S 93938 8 8 oe n u 
unjtiättigung -..... 70 pCt. pCt. p 
e SQ. 1 | SW. | 
Weiter W heiter. wolkig. wollig. 


Breslau, 9. Nov. [Waſſerſtand.] O.- B. 14 F. 10 g. u.⸗P.— F. — 8. 


Berlin, 8. Die Tendenz des heutigen Geſchaftes trug ein 
„Ad Robember auf allen Gebieten herrſchte die ausge⸗ 


ſprochenſte Festigkeit und die regſte Kaufluſt Vorzugsweise trug der ehr flüffige 


für Brior ſich von diefen wiederum 


Oberſchleſiſche und Rechte, der life niedriger, doch keineswegs matt, Frei⸗ 


burger wiederum höher. ; 
haft und ftei i n etwas gewichen. 

ſteigend. Nabebah Darmſt. von den Banken ſehr 
Abgebern. Bankactien ſehr feſt und belebt. 


nduftriepapiere in ſehr bedeutendem Verkehr, beſonders wieder einige Berg: 
werks⸗Actien, fo ee Mechernicher, Tarnowitzer, Aachen⸗Hoͤngener, Cale 
Fit, Stolberg Zink und Phönix, 


Central⸗Bauvere ns begeben. Paſſage in ver 
burger Shönfärberet 100% bez. Möbel⸗Transport⸗Geſellſchaft gute Frage, 


4 Häifchen, der ſogenannten Landwaaren, als Füchſe, Marder, Iltis, Otter 


100% bez. Rordd. Grund⸗Creditb . Dankberg 106 
Ka artnet 0377 Cena Bauern tor Pe ©, 
Baugeſ. Lichterfelde 136% Gd, Gächterselder Baubereln 1076 


9 25 


d. 2 72 
(Bank⸗ u. Ss 


48—56 Thlr. bez. 


tt 
pr. November 45% Thlr. bez., pr. Frühjahr 2 Thlr. Gld. 


Novem 


obne Faß 18%, %, Thlr. bez, pr. Nodemder 18—18% 
vember⸗December 17% Thlr. bez., pr. Frühlabr 18%4, % 
A 8 be I K pr. December⸗ 
pr. Januar⸗Februar 7% r. Br. 6 
Angemeldet: 2000 Ctr. Roggen, 2000 Ctr. Rüböl, 15 
Henulirungspreife: Weizen 80%, Roggen 53, Rüböl 22%, Gpiris 
tus 18% Thlr. 


’ i win Berwin 
Poſen, 8. November. [Producten⸗Bericht von Le eig 54. Ge 


Wspl., November 54% Br., November: Dechr. 53% bez, u. G. 
December⸗Januar —, Frühjahr 54% bez. u. G., April⸗Mai 54) 2 
uni 54% bez. Br. u. G. — Spiritus: (pro 10,000 Liter ar er. 
ündigungspreis 17%. Gel. — Liter. Nodember 17% —17 u. Br. 
December 17% bez. u. G., Januar 17% G., Februar 17% Br., Marz —, 
April —, April⸗Mai 18 ½ bez. u. G., Mai —, Juni —, 


1 —. 0 
5 ermattend, pro 1050 Kilogr. 
feiner 88—95 Thlr., mittel 84—86 Thlr., ordinär und defect 72-80 11. 
— Roggen: niedriger, pr. 1000 Kilogr. feiner 58 —59 Thlr., rn 
bis 56 Thlr., ordinär 52—53 Thlr. — Gerſte: wenig offerirt, pr. 925 Kilogr. 
5 er ale matter, 
pr. 625 Kilogr. feiner 284—29 Thlr., mittel u. defect 25— =. 
Erbſen: ohne Umfab, pro 1125 Kilogr., Koch⸗Erbſen 55—57 Thlr., Futter 
Erbſen 49-50 Thlr. — Lupinen: begehrt, pr. 1000 Kilogramm, ge 
30—35 Thlr., blaue 28—30 Thlr. — Wien pr. 1000 ! 2 
Leinſaamen: unverändert, pr. 50 Kilogr. roth —, weiß 78 2 
Buchweizen: beachtet, 1 875 Kilogramm 42—46 Thlr. — Feinſte Baar 
über Notiz. — Wetter: Schön. Mr 


—r. Namslau, 8. Nov. [Flahsmarkt.] Der hieſige Magistrat 

bei der Königl. Regierung darauf angetragen, für die Stadt Namslau N 
jährliche Abhaltung eines Flachsmarktes zu genehmigen. Die Regie bat 
den magiftratualiihen Antrag abgelehnt und erwidert: „daß fie ein öffent: 
liches Bedürfniß zur Etablirung eines e am 41 — Orte nicht 
anzuerkennen bermöge. Sie müſſe vielmehr der Anſicht des Vorſtandes des 
landwirthſchaftlichen Central: Vereins für Schleſien, deſſen Gutachten fie 
extrahirt babe, beitreten, daß die möglichſte Centraliſation der 
Waare allein eine entſprechende Concurrenz Seitens der Spinner und 
Großhändler zu 7 vermöge. In dieſer Beziehung komme aber in 
Betracht, daß der Flachsmarkt in Conſtadt eine größere Bedeutung er⸗ 
langt habe, und daß dieſer Markt unter den jetzigen Verkehrs⸗Verhältuiſſen 
den Flachs ⸗ Producenten des Namslauer Bezirks die denkbar bes 
quemſte Gelegenheit zur Feilbietung ihrer Erzeugniſſe darbiete. Die 
Ausſchließung der kleineren Zwiſchenhändler, welche auf den localen Märk⸗ 
len vertreten, erſcheine gerade für die Producenten vortheilhaft. Dieſe Auf⸗ 
faſſung wurde auch von den bauptſächlichſten Flachsanbauern gerade des 
Namslauer Kreiſes getheilt, was daraus erhelle, daß in einer Eingabe des 
Name lauer landwirtbſchaftlichen Kreis⸗Vereins an den Vorſtand des lands 
wirtbſchaftlichen Centralvereins für Schleſien befürwortet worden ſei: 

„eine Bank in Namslau oder Conſtadt zu gründen, welche Vorſchüſſe 

auf ausgearbeitete Flächſe gabe und dieſe letzteren in — 5 

bewahren ſolle, bis eine größere Quantität ſich angefammelt habe, um 
Ei an den Großhändler reſp. Spinner zu berfaufen; 8 . 


darauf binzuwirken, daß nur ein Centralmarkt . acht in 
Breslau eingerichtet werde, und daß die übrigen ebene au 


ae de Ber Soma sen 
uch die Breslauer Handelskammer babe fih aus den auge 
Gründen gegen die Etablirung eines Flach martſes bierjelbft * 
und müſſe die königl. Regierrug unter den obwaltenden Umſtanden Anstand 


nehmen, wegen Einführung eines ſolchen höheren Orts Anträge zu formiren.“ 


= ch = Oppeln, 8. Nobbr. [Der Erndteertrag!] im Kreiie Oppeln, 
nach Procenten berechnet, und zwar in Körnern und Stroh, kann im Weizen 
auf etwa 75.80 pCt, im Roggen auf etwa 75 pCt., in Kartoffeln auf el 
70 pCt., in Gerſte auf etwa 100 pCt., in Hafer auf etwa 100 pCt. einer 
ſogenannten Normal ⸗Erndte angeſchlagen werden. Der Ausfall der Haupt⸗ 
frucht biefiger Gegend, der Kartoffel, erſcheint hiernach allerdings ziemlich 
erheblich: er trifft aber vorwiegend die Production von Spiritus und läßt 
die menſchliche e im Weſentlichen unberührt. Für den Bedarf der 
Haushaltungen ift im Allgemeinen hinreichender Vorrath geerndlet. 
Nen b eftattetein raſches und trockenes Einbringen dieſer 
rucht und ſchützt dieſelbe vor Fäulniß im Lagern. — Die Beſtellung der Winter⸗ 
ſaaten konnte unter günſtigen Witterungsberhaltniſſen völlig normal erfol⸗ 
25 und ihr Stand würde ein vorzüglicher ſein, wenn nicht der Drathwurm 
eit einigen Wochen verheerend in ihnen wirkte. Der mogen, zumal 
der gan früb geläete, hat weniger hiervon gelitten, dagegen bieten e, 
vor kurzer Zeit noch ſchön beſtandene Weizenfelder einen troftlofen Anb 
Sie find heute ſchon zur Hälfte verwüſtet, und noch läßt es ſich nicht c 
ſehen, wenn Kälte und Froſt der Zerſtörung dieſes Ungeziefers ein Ende 
machen werden. Die Maulwürfe freilich thun ihre Schuldigkeit, aber wäb⸗ 
rend ſie auf der einen Seite den Drathwurm vertilgen, ſchädigen ſie auch 
ihrerſeits durch die — 5 Gänge und Hügel, die ſie auf den angegriffe⸗ 
nen Feldern auſwerfen, die Saaten. Es iſt intereſſant, zu seh 
wie eine . Drathwurmes auch eine erhebliche Verm 
feines Feindes, des Maulwurfs, zur Folge 7 85 denn noch niemals 
man dieſe unterirdiſchen Jäger in ſolchen Maſſen operiren. Auf den 
treffenden Feldern reiht ſich Hügel an Hügel. — Für die kommende 
jahrsbeſtellung iſt die gegenwärtige Witterung aäußerſt günſtig. Die 
3 e a in der umfangreichſten Kan au 
ein Umſtand, der erfahrungsmäßig zu Gunſten der kommen 

ſchwer ins Gewicht fällt. hl eerie 8 


eve 


SPEER 4 
Seit dem 5 
n Chara 
= Lagern ger 
kauft wurden, im Verhältniß zur kleinen Zufuhr, bedeutend zu nennen, 5 
tauer, Würtemberger 1 1851 je nach 
zu 55, 5 ar a r 
’ 
und kamen ca. 600 


60 
bis 0 


inkau 
oͤbten, ſo daß für Export nicht mehr ge 
A FRA ehr erſchwert gen be —— tet 1 
ruhigen Verlauf, Preiſe blieben jedoch 8 75 p du . ji 
Notirungen nach. Marktwaare prima 46—54 Fl., dito 8, 8 fer 
dito tertia 33 38 Fl., Spalt 2112 1 m Ef 4 
= 5 ® 90.— 5 
Sulz a 3u 494 fl, dito ſecunda 48 —55 Fl., dito tertia 5640 fl 
Hebie Bbopfen prima fehlen, dito ſecunda 48—52 Fl., Würtemberger prima 
68-7 = Aiſchgründer prima fehlen. — Nachſchrift 1 Uhr. Der 
1 bei einer Pam edis von 4.5 ein Umſatz von 


iſt geräumt und be 

600 Ballen angezei 

Privatdepeſchen ver 

geipaig, 3. Novbr. 
itabf 


nitt des 
Hazen Kuang als die Oſtermeſſe ſein, weil das Gros der mitteleuro⸗ 


t. 
nden gleiche Preisſteigerung. 

n Die Leipziger Michaelismeſſe, ein 
auchwaarenhandels, kann doch niemals don ſo 


Dachſe, Katzen, Haſen ꝛc. welches von großer Bedeutung ift und über 2 
Mil. Thlr. repräſentirt, fast ſammilich zur Zeit der Öhernefte nach nahen 
und fernen Ländern feinen Abſatz findet. Kleine Partien von Landfüchſen, 


| 


4470 


5 Kleeſaat wenig verändert, rothe 14—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 5 . 

VV%%%%% ee ee ee Srmiist. Mn Kansti ug, Spa de 

8 Vereiniglen Staaten, als auch von 5 chen ae > Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 344 Sgr. conſtitutionellen Fragen bezüglicher Antrag in den erſten 14 Tagen 
m — — U —— — —— — ir 


rr ...... ..... nicht geftellt werde, und glaubt, Grevy werde dann die Bildung einer 
rien nd An Sibiriens, ſowie von der Niſchnif⸗Meſſe importirten Berliner Börse vom 8. November 1872. Commiſſion vorſchlagen, welche auschließlich ſämmtliche conftitutionelle 


TTT ̃ĩͤ SS I d ĩͤ SEETT73 
wantum als gewöhnlich zu Plaze gebracht worden ift. Der Deich in Wechsel- Course. Eisenbahn-Stamm-Actien. Fragen prüft, die Annahme des Antrags wird für zweifellos gehalten. 


E 
| 


s Thiers beglückwünſcht Grant zur Wiederwahl. Thiers wurde von 
amerikaniſchen Rauchwaaren war mehr oder minder lebhaft als ſonſt.] Amsterdam290 Fl. K. 8.440% ba. Divid, prof 1870 | 1871 270 

Biber, circa 50000 Sue Waren fir Deutf@lann und ankreich I Hamburg 300 k. K. 8. N 18% ba |Bergeitärkliche . | 8 1 484g be. England und Portugal in der indiſchen Streitfrage derſelben zum Schieds⸗ 

teten Sorten, für Rußland in rohen Partien allgemein be⸗ do. do. 3% [147% be. [BeriinAnhalt .. 116 |18 zn ba. richter gewählt. 
tter, circa 6000 Stäck, wurden in feinen Gattungen für Pan 00 Let. 1 % e Berlin Hamburg: 10 10, 1 4 , Newyork, 7. Novbr. Betreffs der Wahlen ſtellt fi) eine immer 
tſchland, in gewöhnlicher Waare für Rußland, reſp. für die Ir⸗ Wien 160 Fl.. 8 7.6 93½ 5. % 0. Berl. Potsd. Magd. 20 4 163% de größere Majorität für die republlkaniſche Partei heraus. Nur in 

Meſſe gekauft. See⸗Otter, circa 1600 Stück, waren beliebt. Daf do. do. . %% d bz. |Berlin-Stettin . 9% |11 188 526. 8 

das Ginfubrberbot in Rußland £ aufbören fol, bat der kleine Zwi⸗ | Augsburg joo Fı.|2 14 | 56.18 ba. |Böhm. Westhahn | 7 199 bi Miſſouri iſt das Reſultat noch zweifelhaft. — Die Handelskammern 
a in dieſem Artikel 5 aufgehört; der Oroſſoverkehr und der LJ. 100 Thlr. J . 4% . ee % . 11 br. g.] von Newport und Boſton ſtellen das Verlangen auf, daß die neuliche 
directe Verkauf an die Conſumenten tritt an deſſen Stelle. Bären, ca. 6000 Franktam.iogrı. |2 1. 0% 80 b, i den .. 101 [11H 113% be “] Verordnung des Präfidenten Grant wegen Ethebung von Differential: 
Lind Bun Ken Flite aa. 2500 Ss . gelbe 15 2 gute Warsa 00 Sf. 3 7.16” 82% be Duz-Dodenbach B. 1 10075 5 zöllen ſchon auf diejenigen Schiffe Anwendung finden müſſe, welche 
es ift davon faſt das ganze Quantum aus dem Markt genommen. Shuppen, . ͤ A Pre 3 er [am Tage des betreffenden Eilaſſes nach ihrem Beſtimmungshafen ab: 


o D  Te BEg 


ca. 300,000 Stück, begegneten gutem auf; doch find die Vorräthe viel Fonds und &eld-Course. Hannover-Altenb. |5 | 5 ars gejegelt ſeien. — Nach hier eingetroffenen Meldungen aus Mexiko iſt 

größer, als es per zeſlige Begebr darnach t. Stunts, ca. 80,000 Stüc |Nordd. Bunden-Anl. 18, Im, Ikronprkudin| 8 | 6 % dx. Lerdo de Tejada einftimmig zum Präſidenten gewählt. Das Land iſt 

obwohl viel billiger als im Frühjahr, haben doch nur zu einem Theil] Strate- Anleihe v. 1859 Ha n 5. Toolftändig ruhig. Die dortigen Blätter ſprechen die Erwartung aus, 

Nehmer gefunden. Silberfüchſe, ca. 600 Stück, und Kreuffüchſe, ca. alte 188087806 421100 bz. |Magdeb-Haiberst. 83. d 14 1145 dez 0. daß die wegen der Verhältniſſe an der Grenze mit den Vereinig⸗ 

Stück, find zum Theil verkauft. Blaufüchſe, ca. 2200 Stück, beliebt. Der u. 106788 100 K ds. Magdeb.-Leipzig. 12 16 101% 0, ten Staat bwaltenden Schwierigkeiten baldigſt beigelegt 

ermäßigte Preis bat den Verkauf beſchleunigt. Virginiſche rothe Füchſe, ca. dio  consolid. 414110214, bz, do. Lit u % |4 2 aaten noch obwaltenden Schwierigkeiten baldigſt beigeleg 

40,000 Stück, wurden nach der Türkei, nach Rußland und Galizien viel! dito 1800 % 8% G. Mainz-Ludwigehafi| 4% |11 2 B. werden. 

Selb dien beraten Grisfücſ, dc. 20000 Sia rufe eu. 000 %[ a, 885 % . See |6, |am la 0. Tel che Courſe und 38 & 

eilen geränmt. Gri e, ca. 20, tüd, und Ki e, ca. 1 4 95% 6. erschles. A. u. C. g : eiegrapbifehe Courſe und Voörſennacheichten. 
1 ar Fr Ungarn und (al 5 zarten ont den cine 0 Fi e. 5 Stat ee 3 herr be: ea 11 15 17 bz. paris, 8 4 42 . 5 Wolſß 8 0 
ud hauptſächlich für Rußland, reſp. für den chineſiſchen Markt] nenen Stadt. B. Oester,-Nordwestb| 6 5 135 ½.0% ba. aris, 8. Nopember, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Zproc 

glauft worden Biſam, ca. 1,500,000 Stüc allgemein begehrt und in ordinären eee e Fee 50 „„ Sars cb. 0 [4 16 484 .. Nene 53, 00 Arteide de legt, 70 8 Anteie be 1005 dr, 17% 
e aſt ausverkauft. a — 2 Berliner. ien c 5 1,99% bu: ala 3 13516 ba. G.] Ital. öproc. Rente 68, 55. dio. Tabaks⸗Obligationen 487, 50. Franzoſen 
0 „ tück, feine Sorten beliebt: von ordinären Arten it unſer] 2 en Unküna. 6 1003 5. Reichenberg-Pard.| 4% | 42, 4% 81%, ba. B. (geſtplt.) 791, 25. do. neue —, —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien —, 
Markt überfüllt. Zobel, circa 15,000 Stuck, in allen Sorten lebhaft gekauft. pommersche. 3½ 96 B. Rheinische . . „. | 8% 10 174% ba. 6.] —. Oeſterr. Nordweſtbahn 520, 00. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 480, 00 do. 
Bon den großen Zufubren und Vorrätben ſibiriſcher und tuffiicher Rauch: | % Posensche | Rum. Bien. 6% [5 4% 5, | Prioritäten 259, 00. Türken de 1865 54, 55. do. de 1869 319, 00. Turken⸗ 
— Kae Ran, = rn auch ein 5 Res ee * 96% n. Schweiz, Westbahn 41 2 15 Ka looſe * 25. wg . —, —. proc. Ver. St. pr. 1882 
5 nde über. rachan, Bucharen, Merluſchken ꝛc., 300, : rob, noch g (5. sache... 80 8. ö 4,8. I lungeſt.) —, —. Goldagio 8. räge. 0 
8 2500 00 Sh and ae bereiteten Waare ſehr beliebt. Feb, ca.] Posensche 22125 1 8% „ Were Wien: i 127 [5 [80% d Frankfurt a. M., 8. Nopbr. Abends. (ef fettensSocietät.] Ame⸗ 
2000 tüd, fand nur in bereiteten Sorten den gewohnten Abſatz; | es u then: a | 97% . | Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. |tifaner 96%, Creditactien 365%, 1860er Looſe 95%, Franzoſen 362%, 
rohe Waare blieb vernachlaſſigt. Hermelin, ca. 200,000 Stück, go Zahl; | 5 /Sächsische.... .. 4 | 951% ba. Berlin-Görlitzer .|5 | 5 11061 bza. | Galizier 247%, Lombarden 221%, Silberrente 65%, 2 =, 
doch nur 9 78 — Waare, rob Suki blieb unverkauft. Feine zube⸗ e (Schlesische 4 95% ba. Berlin Nordbahn | —- | — [5 | 73% bz @. | Deuiſch⸗Oeſterreichiſche Bank 131, Oeſterr. Nationalbank —, Eliſabeth⸗ 
eitete Sorten fanden Nehmer. Sibiriſche Zobel, ca. 12,000 Stack. Die] 40 Inte. Loose 77 Im r 35 b. bahn —, Staatsbahn —, Hahnſche Effectenbank —, Brüſſeler Bank —, 
Ffeeichliche Zufuhr theils ſchöner Waare ging don Hand zu Hand. In Halb⸗ Oldenburger Loose 574% ba. Hannover- Aſtenb. 8 é s 92 07. 0.] Darmſtädter Bankactien 562 & 563%, Meininger 169, do. neue 158% 
flabrikaten, als Angoras, engliſchen Schaffellen, bereiteten Perſianern, Krim⸗ —— 1. Kohlfurt-Falkenb.| — | — 6 | 9% bz B amburg, 8. November, Nachmittag. [Getreidemarkt.] Weizen und 
mern allen Sorten Aſtrachan, Talluppen, Atis⸗, Opoſſum, Behmammen | Louisdtor , e er Mag deb. albert 3% 3% Soul 80 ½ ber. [Roggen loco jtill, auf Termine ruhig, Weizen pr. November 127pfd. pr. 1000 
und Hamftertafeln, weiße Kaninwaaren aller Art, franzöſiſche Kanin, Grebes, Soverciens 622m be. Henk Ben. 0 0 be Osipr. Sudbahn 10% 9 3 894% be Kilo netto in Mt. Beo. 165 Gd. pr. Nobember⸗December 127pfd. pr. 1000 

ollandiſchen Schwanen und Gänſen ꝛc. war der Handel lebhaft und der | mmberiais 5.16% G. Russ. Ben. 52 J% be. ı Rechte O. U-Bahn 5 | 5 | 183 ba 6 | Kilo netto in Mk. Beco. 163 Gd., pr. December » Januar 127pfd. pr. 1000 


Umſatz groß. Im ee ift zu wiederholen, daß unſere Michaelismeſſe 


KB 4 Veen Bank- und Industrie-Papiere. Kilo netto in Mk. Beo. 163 Gd., pr. April⸗Mai 127pfv. pr. 1000 Kilo netto 


andel eine ungewöhnliche geweſen iſt, indem der Ver⸗ AngloDeutscheBk| — RE in Mt. Beo. 163 Gd. Roggen pr. November 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 
— eiwas belangreicher als gemd nic, die Waarenzufubr aber faft doppelt 2 eee > Berliner Bank „ — [15 4 11294 Du. 6.1106 Gd., pr. November⸗December 1000 Kilo netto in Mt. Beo. 106 Gd., pr. 
1 gro war. Bei der berrichenden Mode und Vorliebe für ſchönes Pelzwerk o. Papierrente. .. Ki] 611% bc. Bert. Kassen von 2 12% 4 1802 . December⸗Januar 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 106 @p., pr. April:Mai 1000 
siten im gewohnten Wintergeſchäfte auch unſere Leipziger Vorräthe ſehr] ao. Lott-Anı. v. 60 e | 96% be. Berlin. Hand. Ges. 9 12% 4 198 b. Kilo netto in Mt. Beo. 110 Gd. Hafer u. Gerſte ſtill. Nüböl fefter, 
gelichtet werden. (D. A. 8.) | do Ster Präm-Anl. a 119, be. [Berl-Lombard-Bk) — 3, 5 | 97% 5 % loco 24, pr. Mai 24%. Spiritus ruhig, pr. 100 Liter 100 pCt., pr. Ro: 
N Be o. Credit-Loose „ . |— [1194 b. Berl, Makler-Bankk — [25% 4 |1221£ bz, G. 16 Ted 0 n 
h Riederſchleſiſche Zweigbahn do. Gler Loose. — | 92% etbz.@. | Berl. Prod. Makl. B. — 1 6 07 5 G. vember 16, pr. Nopember⸗ December 15 ¼, pr. April» Mai 16755 preuß. 
Einnahme im October 1872 für 24,539 Perſonen und 2 8 5% 2 Age: Berl. Wechslerbnk. = 5 1 110 ba. Thaler. Kaffee feit, Umſatz 2000 Sack. Petroleum feſt, Standard 
317,213, Ctr. Güter und aordinarien, Wiener Süberpfandbr. 994128 bs 0 Bren Die: Bank STE 0 5 11 14% Br., 14% Gd., pr. Nopbr. 14% Gd., pr. Novbr.⸗Decbr. 
uss. Präm.-Anl, v. 7 „ G. 8 . ee 
© i 2 — in Meat 55 1 n . 3 a 3 — ee BR a „neue ae 135% 520. Liverpool, 8. November, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
5 1 Heſtſellung incl. Eptraorbinarien, 24321 +» 27 8 + [RumPolSchatOni. 4 | 18% bi Brei, Baklerbank — E | ne ba n E Tages ⸗Import 4000 
| — —— ͤ —[—ä1Uöüä—¹ — — „ Pfandbr. . — Ver- — > ie D . 
Mithin im Monat October 1872 weniger. 272 Thlr. 12 Sgr. 3 Pf. Poln.Liquid.-Pfandbr. ! | 64% bz. |BrProvWechsierB.| — — N Liverpool, 8. November, Vormittags 10 Uhr 55 Min. [Baumwolle.] 
Die Minder⸗Einnahme bis ult. Septbr. nach nn ee . Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Ruhig, Preiſe unverändert 
erfolgter Feſtſtellung bis ult. Juli d. J. 40. 6% Anleihe. 6 86 G. |Coburgerüred.Bk| 0m 10%, 1 118 ½ be. g.] Tages⸗Import 3,698 Ballen, davon 1878 B. amerikaniſche. Schwimmende 
betraglt nene nn 72676» 12 » 2 » |Badische Präm-Anl. ! I G. [Danziger Privenx. 65 f f 18 5 % |rubig. Orleans Nopember⸗December Verschiffung 946 amerikanische aus 
Mithin bis ult. October 1872 weniger 72,948 Xhlr. 24 Sgr. 5 Pf. nene Bente. | 82% vac. ae 1 a b. 0. irgend einem Hafen November⸗December⸗Verſchiffung 97, Januar⸗Februar⸗ 
Glogau, den 8. November 1872 Direction. Ital. neue 5% Anleihe 5 | 66%, bz. auer 0 — tr. | 14% da. G Verschiffung 9% D. 
gau, den 8. re — Ital. Tabak-Gplig.. . |6 | 93% dz. Deutsche Bann. 8 |s 4 16% b. 8. twerpool, 8. November. [Baummolke) (Schluß⸗Bericht.) 10,000 B. 
Wien, 8. Novbr. [Wochenaus weis] der geſammten Lombardiſchen Rumanleche Anleihe. 8 [08577 2188 % [meutscheUnionsbk| — 1 1 |116% 3. Umſaß, davon für Speculation und Export B. Matt. ' 
Gifenbahn vom 21. bis zum 27. October: 1,384,132 Fl. gegen 1,376,616 a 2.8 | Genfer Bank... 0 — | 6% ba. 0. Mipdl. Orleans 10%, midel. ameritaniihe 9%, fair Dhbollerab 7, 
der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wohenmebreinmahme | Türkische Anleihe. . 5 151% bed. Genoesensch. nk. lt, 10 |4 1150 Pn. Imibbl. fair Dhollerad 674, good mibdL Dhollerap 6, midbl. Dbollerah 5%, 
5318 Fl. Bisherige Mehreinnahmen dom 1. Januar 1872 ab 1,747,981 Fl. „ asche 35 TI. Loose 394, B. eee 1 % 1 u 1 3 1. fan 5 % 2 a a le ee 125 a 
e ee e hw. Präm.-Anl. 22% ba. B. Goth. Grundered.-B 5 4 f % fair Per na 8, gyptian 9%. 
Reg 40 e 50 . Jedung vom 1. November. Schwedische 10 ue - = Hab. Nord. k 14 12% r 13 85 5 ane Beete 5 Ge und — 2 low Middling 
25, . . . nnische Loo 4 ba. B. 0. Vereins- Bk. .I 23 6. ctober⸗November⸗Verſchi ung „desgleichen ni unter good ordinary 
500 Thlr. Ser. 1321 — 5 a ß E si, 1 1 119% de November⸗December⸗Verſchiffung 9%, Orleans Jauuar⸗Aprll Berſchifung 
3 250 Tolr. Ser. 34 Nr. . 16, 77 Nr. 13 11506]. Eisenbahn. Frioritäts-Actien. do. Junge _ | — 4 106 B. 9% D. 
Ir Be 5, 6087 Nr. 12, 8118 Nr. 4, 8171 Nr. 18, 11477 Nr. 13, Berg. u Serie I. 10 93 4, 6 14 — 5 101%, bz. 5 8. er 95 5 995 5 Uhr. n Sonst e.] meer 
’ 9. 0. Ul. 8.3 7185 'redit- „ In 95% 6 cours auf London onat 32%, do. auf Hambur: na . 
e 5 BOB], 26. „ Norman 103% G- Lutemburger da 0% 12 f 81 be do. auf Amſterdam 3 Monat 165 7, do. auf Paris 3 Monat 0 186er 
—— r Nr. 3, 9507 Nr. 15, 9736 Nr. 5, Bresian-Preib. Litt.D. 4% 43 ©. Magdeburger 4. 10 % % f 69 bu. anni. Grobe gig En i eee 
- , 2. o. do. N . Lds.-Bk. 8 mperials 6, roße Ruſſiſche Eiſenbahn 138. 
180 &hlr, Ger: 3619 gu 18.2088 6, 13, 9209 N. 2 380 N. , ode . ff 60 e ee 12 8 ee. Petersburg, 8. Robbe, Nachr. 5 übe. [Broductenmartt] Ke 
o t Ion, vi Mac. 2 Dopgen Ian 6, 0 
. 19, x 3 11, ’ h . . 4 . Oredit-Aetien 14 % 171% |5 12091459 ba. Rr. 37 e 7 B 3 
Nr. 8, 7619 Nr. 4, 7641 Nr. 15, 8178 Nr. 1, 8427 Nr. 12, 8508 Nr. 1 14, do. do win! 919.0 Ostdeutsche Bank| 4 1 f 1185.8. Leinſaat (9 Bud) loco 1374, pr. Aug. —. Welter: Veränderlich. 
8590 Nr. 3, 8903 Nr. 16, 10214 Nr. 2. 10 4 4. a 1 r e e — | = 6 i 1 e 0 admitiag 1 ube. de Jö 0 „ 
ie die „Danz. Ztg.“] 40. do . . . Bank-Ac ; animirt, hiejiger loco 8,20, fremder loco pr. Nobbr. 8, r. 
a ed Selen; der aner Bede unter den allen Jubi, , ge:. eee if ie im mh 7 “08, 5, pr. Mare, . Diongen böber, (eco 6, 23, vr. ebend b. 2%, ver 
Tbalerſcheinen von weißer Farbe jüngſt Falſiſicate vorgefunden und 55 Närschl-Märkische  . 14 51 0. Be Wechsler.Bk| '_ | 9A n * b. Mae 5, 114, pr. Mai 5, 135 . Rüböl feſter, loco 12/4, pr. Mai 
balten worden. Dieſelben ſind auf photo⸗litographiſchem Wege hergeſtellt. 40. do. IV. 4½ 100 . Sehe, B. 60% 1.8.19 % 4 150 / ba. G. 12¼½. Leinöl loco 13/0. — Wetter: Schön. Ä 
Veda beabſichtigt die Bank, weiche bereits neue Hundert⸗Thalerſcheine | yarscın. zweb-Lit. L. 57 10 .. Sebles. Bank Ver — f f [146% 55 6 Paris, 8. Nopbr., Nachmittags. [Broduetenmartt] Rüböl ruhig, pr. 
r (5 I ltehe | Mil, On Aare Dot, Becken 0 u Sana 
f von denen noch 15,000 Zhlr. | ' e. . % — yeimar. Hank. 6% f 4 Ins bc April 67, 50. — Spiri „Nobember 58, 75. — Wetter: Schö 
ſo daß die blauen allein in Circulation bleiben. F 4% 90% G. Wiener bnlonbam Oh i [4 18,0. pril 67, — Spiritus pr. Novem 1 Schön. 
— ——ñ—4ñ P 3% 81½ 6. = |5 17% da. London, 8. November. [Getreidemarkt] (Schluß⸗Bericht.) Fremde 
© Paris, 6. November. [Börſe.] Anfangs ſehr flau. Man ſprach!“ a. E.. 4% 90 5. 8 eit letztem Montag: Weizen 13,270, Gerſte 7110, 
Sala Bon der er ge 1 2 arg] a 4% Garen. 40 — Sitte “a 0% 6 9 de as ht 9 er für ſammilliche Get 10 > Dale 
uſſe aber beſſerte der Markt auf die weit R B. Oer Sm Masen — 16 6 113 de Der Mar 0 r ſämmtliche Getreidearten feſt, aber ruhig. Hafer 
dommene Nachricht, daß Thiers Botſchaft höchft befriedigend ausfallen werde.“ 40. Brieg-Neiase. 4 107% C. een Er - oh ba 4 Sch. böher als vergangene Woche. Wetter: Sehr (&ön. Be 
Brant von Fraukreich beute ſchwächer. Detpreuss. Büdbahn , 6 101 f b Westen a 9 16 l 6 230 b. 0 Antwerpen, 8. November, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreide markt.] 
9 Berlin, 8. November. Weizen locn 72—92 Thlr. pro 1000 Kilogr.] Schiesw. Eisenbahn. 4 90% G. 5 — | - 5 83 P. (Schlußbericht.) Weizen unverändert. Roggen ſteigend, franzoͤſiſcher 20, 
dach Analltat, abgelaufene Anmeldungen 80% Thlr. bez. pr. November] Stargard-Posen it bm. 4% 98%, B. Holm'sWage.Rab| — . 6 88% 8. Hafer feit, inländiſcher 18. Gerſte behauptet. 
Ik 804 81 Thlr. bez. ben e 88% 80 Thlr. bez., December⸗ "an "sCzermowitz. 5 9 br 0 8. ben Br. inen, — |9 se | 99% v. 0 n en, 8. November. [Petroleummarkt.] (Schlußbericht.) 
2 muar — Thlr. bez., Jannar⸗FJebruar — Tblr. bez., Februar⸗März —| de. 40. 1m 5 10% de Sent. Kachlabr „ — 8 3 b... Naſfiuirtes, Type weiß, loco, pr. Nobbr. und pr. December 56 bez. 56% Br., 
ir. bez., März⸗April — Thlr. bez., April⸗Mai 81— , Tolr. bez, Mai- 0% Carl-Ludw.-Bahn [6 | 93% f. do. Wagenb. Ans % — f 906 a, pr. Januar 57 Br., pr. Januar⸗März 57 Br. Steigend. ö 
181% —% Thlr. bez. — Roggen loco 53%—61 Thlr. gefordert, pro Tasha: Oderbe re 5 80 . Königs- u Laurah| — iz% s 240 ½ bac mſterdam, 8. November, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
vember 54 — Thlr. ber, Nodember⸗December 54% — J Tbir. bez., Kronpr.Rudoiph-Bun. |5 | 874% de G. Ninervra . on jo 6 128,026. Schlußbericht Weizen unverändert. Roggen loco —— pr. Marz 198%, 
December⸗Januar 34 55 Thlr. bez., Januar⸗Februar — Thlr. bez., Mähr-Schi.Centraibhn.6 | 82 ba.B.  |medenhütte ,...|0_ „% 18 1227 b. 0 pr. Mai 199%. Raps pr. November 406 Fl. pr. Frühjahr 427 Fl. Rubi 
N bruar⸗März — Thlr. bez., April⸗Mai 85 N Thlr. bez, Mai⸗Juni ao. de. neus f e Se. bre * 2 10% b.. loco und pr. December 44, pr. Mai 43%. Wetter: Schön. 
10% 3 Thlr. bez. — Nübel loco 22 Thlr. — Spiritus loco obne do- südl Staatsbhn. |3 12504 be Tarmowitz, Bergn, 370 (Ah 14 
f e i. 3 S D ber Here 18 10 Be do. Obligationen. . [6 | 86% be: | Hamm Hyp-Briele — ende, [> Heute Eisbein⸗Eſſen mit Magdeburger Sauerkohl. u 
i 4 Sgr. bez., Januar: ebruar — ir. 8 Sgr. bez., April⸗Mai 18 Tblr. — — were 844. 646. Ge hiogerPrämpip ze Bar 3 H. na pe's Weinhandlung ö 
15217 St. be, MA 18 Khle. 18-19 Car. ber Be de, (Seh ni [Bine In” 4 iu” Klin, am we bas Nr. 10. len 
1 f u 4 et bz. 
* 4 Breslau, 9. Nov., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die] une Geenen . . 7 b. — — — 
15 i einen feſter bei is⸗JWarschau- Wien IL. . 4 : Bank- P i = 
; Stimmung im Allgemeinen feit mäßigen Zufuhren, Preiſe daher preis Warschen Wien I. 5 90 55 A — -Dissont 5 75 La Patria, AR 7 Havaung⸗Cigarre, 


altend. 3 
i ieb leicht verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchl weißer 7—9 , - 
en — 5 Thlr. feinfte Sorte über e de. 5 Teueh a Deyeicen, 
f * — 52 15 A „ ˙ 1 Berlin, 9. N In d ? geteigen Miniſterconſeil wurden deft 
e Sorte r. beza 0 ® , - e Nov. em * 
= 5 mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 5:54 Wir:, weiße 5% bis nittve Beſchläſe über den Pairſchub gefaßt; derſelbe erfolgt in der 


11 rubiger, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Tr., feinfte Sorte über Richtung der principiellen Reform. Das Miniſterium des Innern 
bezahlt 


ahlt. hat die Ausarbeitung der Herrnhausreform angeordnet. Zwei Sitzun⸗ 
5 97d en preishaltend, pr. 100 Kilogr. 15% DE gen der ſoclalen Conferenz wurden abgehalten und eine Verſtändigung 
Wicken ohne Umſaßz, pr. 100 Kilogr. 4—4 9 85 Thlr., blaue erzielt. Heute finden die Verhandlungen der Regierung mit den 


exquiſit im Brande, vorzüglich im Aroma, ein bedeutender Gelegenheits⸗ 
16 empfehle ich jedem Mn zum Preiſe von 5890] 


7 bei Entnahme von mindeſtens 
% Thlr. pr. Mille 500 Stück. 
Gustav Pinoff, Cigarren-Importeur, Schmiedebrücke 67. 


N 


Feinſchmeckern und paſſtonirten Rauchern 


konn ich eine durch äußerſt 1 Kauf erſtandene Cigarre au un 


mpfehlen und zwar offerire i > 2] 
N n offerirt, pr. 100 Kilogr. gelbe x Abgeordneten für den Compromiß in der n me 5 ane 1000 St. Orig. Kiſten 0 1000 St.) 
* 8 vernachläſſigt, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſche 6-6% Thlr. „ Dep. d. Bresl. 3. 
2 ads vernagl fel v 100 Rilogt. 545% Thlr. Peſt, 8. Nov. Die kroatiſche Regnikolardeputation überreichte Havanna⸗Ausſchuß 1872 er Ernt zum Preiſe 
Delſaaten mehr beachtet. dem Präſidenten der ungariſchen Regnikolardeputatlon einen Geſetzent⸗ 1 4 
Schlaglein iich tam in Thlr. Sar, ® wurf, welcher folgende Forderungen Kroatiens enthält: Die Ernen⸗ von 14 le Thlr. per Origin al⸗Kiſte. 
8 lag Einſant eee 3 5 2 nung des Banus ohne die Gegenzeichnung durch den ungariſchen Mi⸗ Ein N kann hiervon nicht 8 — 8 5 — 
alen EEE 927 6 10 7 6 10 12 6 niſterpräfidenten, Vermehrung der zum ungariſchen Reichstag zu ent: gun ne ul. fen Gaazren nn IE borausjehen und erſuche 
Winter Rabſen 2 9 12 6 927 6 10 5 — ſendenden kroatiſchen Deputirten um fünf, Herabſetzung der kroatiſcheu ae = * 1 — — — 10 a — . = 
. - 10 — 3 a $ 2 4 2 Quote für die gemeinſamen Angelegenheiten, Abſchaffung des Pauſchal⸗ brücke 
nder 0 Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 


pr. 50 Kilogr. beſonderen Finanzreferenten⸗Stelle in der kroatiſchen Landesregierung. Drud von Brab, Bartd u. Comp. (W. Friedrich) in Drehlay, 


8 dotter 2 6 
Bapstunen wenig verändert e 73—76 Sgr. pr. 50 Kilogr. ſoſtems und freie Verfügung über die directen Steuern, Creirung einer 
Beintugen mehr beachte, f f 17 2557 Sgr. 5 


—— 


